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Inhalt: Schulnachrichten. 
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Zum 1911. 
Buchdruckerei J. Reylaender & Sohn. 


I. Allgemeine Lebrverfaffung. 
J. Lehrgegenſtände. 
Verteilung auf Klaſſen und Wochenſtunden im Schuljahr 1910/11. 
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zuſammen: 


) Aus den großen Klaſſen III und IV iſt noch eine Sonderabteilung gebildet. i 
*) Im letzten Vierteljahr durch 2 Lehrerinnen beſetzt. 
+) Kombination wegen geringer Schülerinnenzahl infolge Konfirmandenunterrichts und Dispenſationen. 
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5. Überficht über den durchgenommenen Lehrſtoff. 


Klaſſe X. Einjähriger Aurſus. Normalalter: Ztes Jahr. 
Alaſſenlehrerin: Fräulein Müller. 

1. Religion. Einige Geſchichten aus dem alten Teſtament. 10 Geſchichten aus dem 
Leben des Herrn Jeſu. Im Anſchluß an die Geſchichten: 3., 4., 5. Gebot (ohne Luthers Er— 
klärung). Gebete, Liederverſe, Sprüche. 

Der Unterricht zielt darauf hin, die Selbſttätigkeit der Kinder in freier Ausſprache und 
Wiedergabe zu fördern. — Benutzung der Bilderbibel von Schnorr von Carolsfeld. 

2. Deutſch. Um die Selbſttätigkeit der Kinder zu fördern und erfriſchende Abwechſelung 
in den Unterricht zu bringen, wurde von Anfang an das Darſtellen gepflegt. Dieſes umfaßt 
1. Stäbchenlegen, 2. Falten, 3. Formen, 4. Zeichnen, 5. Ausſchneiden und Kleben. Dieſe Ar- 
beiten ſtanden mit dem Anſchauungs⸗ und Erzählſtoff in innigem Zuſammenhange. Erzählitoff 
boten die Märchen, Anſchauungsſtoff unſere Haustiere, die Tiere des Waldes, die Bäume, die 
Jahreszeiten, die verſchiedenen Fahrzeuge u. a. Benutzt wurden im Anſchauungsunterricht wirk— 
liche Gegenſtände und große farbige Bilder. Vor Weihnachten wurden Ausnäharbeiten auf 
Papier und Stoff gefertigt. 

Schreibleſe-Unterricht nach der Fibel von Bangert, Ausgabe E. Kenntnis des Ding- und 
Geſchlechtswortes. Gedichte, Lieder und Proſaſtücke wurden gelernt, Abſchriften und Diktate 
gefertigt. Übungen im Nacherzählen des Geleſenen. 

Schreiben: Hirts Schreibſchule, Heft 1. 

3. Rechnen. Die vier Grundrechnungsarten mit benannten und unbenannten Zahlen im 
Zahlenkreiſe von 1—20. Angewandte Aufgaben mit Mark, Pfennigen, Tagen, Wochen, Dutzend, 
Mandel, Liter, Pfund. 

Die Verhältniſſe und Tätigkeiten des wirklichen Lebens wurden ſtetig unter Dorfer Selbit- 
tätigkeit der Kinder berückſichtigt. i 

4. Singen. Die Kinder wurden zu Atemübungen angeleitet. Übungen zur Bildung der 
Stimme und des Gehörs. Auf gute Ausſprache wurde gehalten. Choräle und Volkslieder 
wurden geübt; der Chorgeſang wechſelte mit Einzelgeſang ab. 

5. Turnen. I. Einleitende Übungen: a) Ordnungsübungen; Antreten in Stirnkreis, 
Stirnreihe. Offnen des Kreiſes, der Reihe. Nebenreihen zu Paaren. b) Freiübungen: Hände 
faſſen, Füße ſchließen, Handklappen. Grundſtellung. Einfachſte Kopf-, Rumpf-, Arm⸗, Bein: 
und Fußübungen. Hüpfen und Springen. c) Handgerätübungen: Zuwerfen und Fangen des 
kleinen Balles. II. Kraft, Geſchicklichkeit- und Haltungsübungen an Geräten: Laufen und 
Hüpfen über das ruhig gehaltene Seil. Senkrechte Leiter: Zehenſtand mit gleichzeitigem Er— 
faſſen einer Sproſſe in Reichhöhe. Hängen an einer Sproſſe. III. Dauer- und Schnelligkeits— 
übungen: Gewöhnlicher Gang, Zehengang, Laufen. IV. Gleichgewichtsübungen auf den Schwebe— 
ſtangen: Auf- und Abſteigen. Vorwärtsgehen mit Unterſtützung. V. Spiele: Sing-, Lauf und 
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Ballſpiele, im Sommer einmal wöchentlich auf dem ſtädtiſchen Jugendſpielplatz, im Winter in 
der Turnhalle. 


Klaſſe IX. Einjähriger Aurſus. Normalalter: Stes Jahr. 
Alaſſenlehrerin: Fräulein Grau. 


1. Religion. 18 Geſchichten aus dem neuen Teſtament und 2 Liederverſe wurden 
gelernt. Gebete und Bibelſprüche im Anſchluſſe an die bibliſchen Geſchichten. Das 1. Gebot 
und die 3. Bitte. 

2. Deutſch. Kippenberg J wurde durchgeleſen. Kurze Erläuterungen des Inhalts der 
Leſeſtücke und Gedichte, Übungen im Nacherzählen. 12 Gedichte und Lieder, 1 Proſaſtück wurde 
gelernt. Kenntnis des Haupt-, (Deklination), Geſchlechts-, Zeit- (die 3 Hauptzeiten im Aktiv), 
Eigenſchaftsworts. Einübung der Großbuchſtaben in Hauptwörtern, zu Anfang eines Satzes. 
Der Umlaut, Bezeichnung der Dehnung und Schärfung ohne Ausnahmen. — Anſchauung: Das 
Schulhaus und ſeine nächſte Umgebung. Die Stadt und ihre Bewohner. Die Jahreszeiten. 
Garten, Feld, Wald, Tiere und Pflanzen. Wöchentlich 3 Abſchriften und 1 Diktat. Ichdar⸗ 
ſtellungen. — Zur Belebung des Leſeſtoffes wurden kleine Zeichnungen angefertigt. 

3. Rechnen. Die 4 Grundrechnungsarten im Zahlenraume von 1— 100. Einführung in 
das Verſtändnis der faßlichſten gemeinen (echten) Brüche. Angewandte Aufgaben mit den gebräuch— 
lichten Münzen, Maßen und Gewichten. Zweimal wöchentlich wurden häusliche Übungen, ein- 
mal wöchentlich eine Klaſſenarbeit angefertigt. 

4. Schreiben. Hirts Schreibſchule Heft 3 und 4. Die deutſche Schrift in Buchſtaben, 
Wörtern und Sätzen. Daktſchreiben. 

5. Nadelarbeit. Kleine Ausnäharbeiten auf durchlochtem Filz; ein Puppenteppich auf 
geteiltem Kanevas, an welchem der halbe und der ganze Kreuzſtich und Sternſtich geübt wurde. 
Tintenwiſcher. — Die Luftmaſche, feſte Maſche und das Stäbchen erlernt und an einfachen 
Spitzen, an Staubtuch, Waſchlappen, Mützchen, Deckchen, Kiſſen und dergl. geübt. 

6. Singen. Atemübungen. Choräle und Lieder wurden geſungen. Beobachtung einer 
richtigen Ausſprache. 

7. Turnen. Ordnungsübungen. Bildung des Flankenkreiſes. Offnen der Stirnreihe 
durch Staffeln zu vieren. Neben-, Vor- und Hinterreihen zu Paaren in Stirn- und Flanken⸗ 
reihe. — Freiübungen: Rückſchrittſtellung. Drehungen. Rumpfbeugen und -drehen mit ver: 
ſchiedenen Armhaltungen. Armbeugen urd reen vorwärts, ſeitwärts, aufwärts. Beinſpringen. 


Hüpfen und Springen. — Übungen mit dem kleinen Ball. — Durchlaufen unter dem gefdwun- 
genen Seil. Schlußſprung über die niedrig gelegte Schnur. Streckhang mit Speichgriff an den 
ſchrägen Leitern. — Taktgehen von und an Ort, auch mit Geſang, Galopphüpfen ſeitwärts. 


Dauerlauf 1 Minute. — Gleichgewichtsübungen auf den Schwebeſtangen. — Spiele und volks— 
tümliche Übungen wie in X. 
Klaſſe VIII. Einjähriger Nurſus. Normalalter Ytes Jahr. 
Alaſſenlehrerin: Fräulein Kirjt. 
1. Religion. 26 Geſchichten aus dem alten Teſtament von der Schöpfung bis zum 
Tode des Moſes. Wiederholung der Feſtgeſchichten des neuen Teſtaments. Die 10 Gebote 
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(ohne Luthers Erklärung). 20 Sprüche. Lieder: Liebſter Jeſu, wir find hier. Mein erſt Ge- 
fühl, Str. 1, 6, 7, 8, 9. Ach bleib mit deiner Gnade. O Haupt voll Blut und Wunden, 
Sr. I, 2, 4, 8. 

2. Deutſch. Proſaſtücke und Gedichte wurden nach Kippenberg, Ausgabe A, Teil IL, 
geleſen und erläutert, wiedererzählt. Orthographie und Grammatik wurden daran geübt. 12 Ge⸗ 
dichte gelernt. — Der einfache Satz mit den Hauptſatzteilen. Das Zeitwort in der Tätigkeits⸗ 
form, die Befehlsform. Die Hilfszeitwörter haben, fein und werden. Die Deklination des Haupt- 
wortes ohne und mit Eigenſchaftswort. Satzzeichen, Dehnung und Schärfung. — Aufſatz⸗ und 
Aufſchreibeübungen. Wöchentlich ein Diktat, 3 Abſchriften und häufige mündliche und ſchriftliche 
grammatiſche Übungen. — Bei den Aufſatz⸗ und Aufſchreibeübungen wurden die Ichdarſtellungen 
berückſichtigt, der Stoff wurde möglichſt dem Leben des Kindes entnommen. Das Beſtreben war 
immer darauf gerichtet, die natürliche Ausdrucksweiſe des Kindes zu ſchonen, um ihm die Un- 
befangenheit bei ſeinem natürlichen Mitteilungsbedürfnis zu wahren. Zur Bildung des Leſe— 
ſtoffes und zur Förderung der Selbſttätigkeit dienten kleine Zeichnungen im Heft. 

3. Rechnen. Die vier Grundrechnungsarten im Zahlenkreiſe bis 10000. Die Aufgaben 
wurden dem täglichen Leben entnommen und dabei die Selbſttätigkeit der Kinder angeregt und 
gefördert. Wöchentlich 2 ſchriftliche Hausaufgaben und 1 Klaſſenarbeit. 

4. Heimatkunde. Im Schulhauſe und bei häufigen Spaziergängen in der Stadt und 
deren nächſter Umgebung wurden die einfachſten geographiſchen Begriffe entwickelt. Tilſit Stadt- 
und Landkreis. Gebiet der Memel. Litauen. Gebiet des Pregels. Samland. Ermland, 
Maſuren und das Oberland. 

5. Schreiben. Hirts Schreibſchule Heft 9 und 5; kleine und große deutſche Buchſtaben, 
einzeln und in Sätzen. Lateiniſche Schrift in Buchſtaben und Wörtern. Daktſchreiben. 

6. Handarbeit. Wiederholung der feſten Maſche und des Stäbchens. Topfhandſchuh. 
Anfertigung von kleinen Gegenſtänden, z. B. Deckchen und Läufern für die Puppenſtube. Er⸗ 
lernen der rechten und linken Maſche. Stricken von Waſchläppchen, Staubtüchern, Strickbeutel, 
Badeteppich, Kaffeewärmer. Genäht wurden Täſchchen, Deckchen, Portiere für die Puppenſtube. 

7. Singen. Atemübungen wurden ausgeführt. Choräle und Lieder geübt; große Auf— 
merkſamkeit wurde auf richtige Ausſprache verwendet. 

8. Turnen. Ordnungsübungen: Gewinnung einer geöffneten Aufſtellung aus der Flanken— 
reihe. Freiübungen: Springen in die Seitgrätſchſtellung. Rumpfdrehen und Rumpfbeugen, 
auch mit vorwärts und ſeitwärts geſtreckten Armen. Schwierigere Bein- und Fußübungen. 
Durchlaufen unter dem Seil hinweg von Paaren. Schluß- und Spreizſprung über die Schnur. 
Aufwärtshangeln an den ſchrägen Leitern. Liegeſtütz an den Schwebeſtangen. — Einüben des 
Taktgehens auf verſchiedenen Bahnen. Galopphüpfen vorwärts. Dauerlauf. Gleichgewichts— 
übungen auf den Schwebeſtangen. Spiele und volkstümliche Übungen wie in X. 

Klaſſe VII. Einjähriger Aurſus. Normalalter: 10 tes Jahr. 
Alaſſenlehrerin: Fräulein Birr. 

1. Religion. Geſchichten aus dem alten Teſtament von der Schöpfung bis zum Exil. 
Das erſte Hauptſtück mit Luthers Auslegung. 15 Sprüche. Lieder: Wenn ich, o Schöpfer. 
Mein erſt Gefühl. Wach auf, mein Herz. Lobe den Herren. 
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2. Deutſch. Proſaſtücke und Gedichte wurden nach Kippenberg, Ausgabe A, Teil III, 
gelefen und erläutert. 12 Gedichte wurden gelernt. — Grammatik: Das Zeitwort in der Leide- 
form. Wiederholung der Hilfszeitwörter haben, fein und werden. Deklination des perſönlichen, 
beſitzanzeigenden, hinweiſenden, fragenden Fürwortes. Die Zahlwörter, Verhältniswörter, Um- 
ſtandswörter. Der erweiterte einfache Satz. — Aus der Rechtſchreibung: Große und kleine 
Anfangsbuchſtaben. Ahnlich lautende Vokale und Konſonanten. Verdoppelung derſelben und 
Silbentrennung. Satzzeichen. — Aufſätze. Wöchentlich eine grammatiſche Arbeit, eine Abſchrift 
und ein Diktat, drei⸗ bis viermal im Vierteljahre an Stelle des letzteren eine freie Übung. Der 
Stoff zu den freien Übungen ſowie zu den Aufſätzen wurde in Hauptſache dem Leben und Er— 
fahrungskreiſe der Kinder entnommen. Die Ichdarſtellungen wurden berückſichtigt. — In Ver: 
bindung mit dem deutſchen Unterricht Erzählungen aus den Sagen des klaſſiſchen Altertums und 
aus der deutſchen Sage. Lebensbilder aus der brandenburgiſch-preußiſchen Geſchichte. 

3. Franzöſiſch. Der Unterricht wurde, ſo weit es möglich war, in franzöſiſcher Sprache 
erteilt. Er begann mit Sprechübungen, deren Gegenſtand die nächſte Umgebung des Kindes 
bildeten, und die auch ſpäter im Anſchluß an die Leſeſtücke fortgeſetzt wurden. Auf die Spred)- 
übungen folgte ein kurzer Lautkurſus. Gegen das Ende des erſten Vierteljahres wurde das Buch 
benutzt. Aus den Leſeſtücken wurden die grammatiſchen Kenntniſſe gewonnen: Mehrzahlbildung, 
Deklination, Fürwörter, Zahlwörter, Konjugation von avoir, étre, donner. 6 Gedichte wurden 
gelernt und 3 Lieder geſungen. Dubislav und Boek Teil I, Lektion 1—23. Wöchentlich 
1 Abſchrift und 1 Klaſſenarbeit (Diktat, grammatiſche und Aufſchreibeübungen). 

4. Rechnen. Die 4 Grundrechnungsarten im unbegrenzten Zahlenraum. Die Münzen 
und Gewichte, Längen- und Flächenmaße des Deutſchen Reiches. Sortenverwandlung. — 
Übungen in der dezimalen Schreibweiſe und in den einfachſten dezimalen Rechnungen. — Wöchent⸗ 
lich 2 ſchriftliche Arbeiten. Klaſſenarbeiten. 

5. Erdkunde. Geſtalt und Drehung der Erde. Pole, Erdachſe, Aquator, Parallelkreiſe, 
Meridiane, Zonen. Sonne und Mond im Verhältnis zur Erde. Die Darſtellung von Ebenen, 
Hügeln, Bergen, Gebirgen, Flußläufen. Die oro- und hydrographiſchen Verhältniſſe der Erde im 
allgemeinen. Die wichtigſten Halbinſeln, Inſeln, Seen, Gebirge, Ebenen, Ströme. Verteilung 
von Waſſer und Land, Erdteile und Weltmeere. Die Menſchenraſſen, die wichtigſten Völker, 
Religionen, Staaten und Städte; die charakteriſtiſchen Pflanzen und Tiere fremder Länder. — 
Oſt⸗ und Weſtpreußen. 

6. Naturkunde. Um die Schülerinnen mit dem Leben der Pflanzen vertraut zu machen, 
wurden ſie wiederholt in einen der Schule benachbarten Garten geführt. Daraus ergab ſich die 
Behandlung einfacher Blütenpflanzen innerhalb der Lebensgemeinſchaft „Garten am Teich“, und 
daran ſchloſſen ſich Erläuterungen der morphologiſchen und biologiſchen Grundbegriffe. — Das 
Winterhalbjahr brachte die Beſchreibung und Betrachtung einzelner Säugetiere und Vögel in 
Haus und Hof. 

7. Schreiben. Hirts Schreibſchule Heft 5, 6, 11. Deutſche und lateiniſche Schrift in 
Wörtern und Sätzen. Daktſchreiben. 

8. Zeichnen. Einfache Gegenſtände aus dem Geſichtskreiſe der Schülerinnen wurden aus 


dem Gedächtnis dargeſtellt. Ausführung in Kohle und Buntſtiften. 
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9. Nadelarbeit. Es wurden Kinderſtrümpfe geſtrickt. Belehrung über die Anwendung 
der Strumpfregel — Stielſtich und Kreuzſtich wurden an kleinen Deckchen, Serviettenband uſw. 
geübt; die Muſter dazu wurden von den Schülerinnen ſelbſt erdacht und an die Wandtafel ge- 
zeichnet. 


10. Singen. Das ſtufenweiſe Auf- und Abſteigen der Töne wurde an der Leiter ver— 
anſchaulicht. Benennen der Stufen mit den Zahlen 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 1 und ſpäter mit den 
Silben do, re, mi, fa, sol, la, si, do. Dreiklang. Akkord. Sobald eine gewiſſe Sicherheit im 
Treffen der Sekunden und Terzen aufwärts und abwärts erreicht war, wurde die Kenntnis der 
i Noten vermittelt. Pauſen. Taktarten. Taktieren. Übungen zur Bildung der Stimme und des 
Gehörs. Choräle und Volkslieder geübt. Neben dem Chorgeſang nahm der Einzelgeſang einen 
breiten Raum ein. 


11. Turnen. Ordnungsübungen; Reihungen und Schwenkungen. Freiübungen: Rumpf⸗ 
drehen, beugen, ⸗ſenken, Armrunden. Beinſchwingen. Beinſtrecken aus dem Knieheben. Schritt⸗ 
ſtellungen auch mit Armtätigkeiten. Hüpfen und Springen. Schwierigere Übungen an den 
bekannten Geräten, wie Hüpfen im Seil, erſte Verſuche im Hoch- und Weitſprung am Freiſpringel, 
Schaukeln an den Schaukelringen, Nachſtellgang und Galopphüpfen am Rundlauf, Liegeſtütz an 
den Schwebeſtangen. — Steigegang, Spreizgang, Schrittwechſelgang, Übergang vom Gehen zum 
Laufen und umgekehrt. Dauerlauf. Gleichgewichtsübungen auf den Schwebeſtangen, beſonders 
Verſuch des freien Schwebegangs. Spiele und volkstümliche Übungen wie in X. 


Klaſſe VI. Hormalalter: Utes Jahr. 
Alaſſenlehrerin: Fräulein Lück. 


1. Religion. Geſchichten aus dem neuen Teſtament bis zur Ausgießung des heiligen 
Geiſtes: I. Jugendgeſchichten. II. Das Wirken des Herrn. III. Das Leiden. IV. Der Auf: 
erſtandene. V. Chriſtus, unſer Lehrer. — Das III. Hauptſtück ohne Luthers Erklärung. 
15 Sprüche. Lieder: Allein Gott in der Höh ſei Ehr. Was Gott tut, das iſt wohlgetan. 
Lobt Gott, ihr Chriſten, allzugleich. Nun danket alle Gott. 

2. Deutſch. Proſaſtücke und Gedichte wurden aus Kippenberg, Ausgabe A, Teil IV, 
geleſen und erläutert. 14 Gedichte gelernt. Grammatik: Der erweiterte einfache Satz. Der 
zuſammengezogene Satz. Der zuſammengeſetzte Satz. Die direkte und indirekte Rede. Der 
Konjunktiv. Interpunktion. Wiederholung und Erweiterung des früher von den Wortarten Ge— 
lernten. — Vierteljährlich 3 Aufſätze, wöchentlich 1 Abſchrift, 1 grammatiſche Arbeit und ent— 
weder 1 Diktat oder 1 freie Übung. Der Stoff für die Aufſätze und freien Übungen wurde in 
Hauptſache dem Leben und Erfahrungskreiſe der Kinder entnommen, die Ichdarſtellungen wurden 
bevorzugt. 

3. Franzöſiſch. Dubislav, Boek und Gruber: Elementarbuch Teil II, Lektion 1—27. 
Die regelmäße Konjugation einſchließlich des Konjunktivs; das Paſſiv; das Präſens von etwa 
10 der gebräuchlichſten unregelmäßigen Verben. Wiederholung der beſitzanzeigenden Fürwörter und 
des Teilungsartikels. Aus der Satzlehre: die Fragekonſtruktion. — Das Leſeſtück bildet die 
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Grundlage des Unterrichts, es bietet den Stoff für die regelmäßig fortgefeßten Sprechübungen 
und iſt zugleich Ausgangspunkt bei der Gewinnung des grammatiſchen Stoffes. 4 Gedichte 
wurden gelernt: L’Enfant gäte; Mademoiselle Gros-Dos; b Ecole en föte; Tous les petits 
oiseaux du bois. Wöchentlich 1 Klaſſenarbeit und 1 häusliche Arbeit. 

4. Rechnen. Addieren, Subtrahieren, Multiplizieren und Dividieren mit gemeinen 
Brüchen. Die deutſchen Körpermaße. Weitere Übungen im Rechnen mit Dezimalzahlen. Der 
einfache Dreiſatz. Wöchentlich 2 ſchriftliche Arbeiten. Klaſſenarbeiten. 

5. Geſchichte. Lebensbilder aus allen Teilen der Weltgeſchichte. Die alten Preußen, 
Ordensgeſchichte in einfachſter Darſtellung. Der Große Kurfürſt, Kurfürſt Friedrich III. König 
Friedrich I., Friedrich Wilhelm I., Friedrich der Große, Friedrich Wilhelm III. und ſeine 
Kriege. Königin Luiſe. Friedrich Wilhelm IV., Wilhelm I. und feine Kriege, Bismarck, 
Moltke und weiter bis auf die Gegenwart. Einige Heldenſagen des klaſſiſchen Altertums. 


6. Erdkunde. Das Deutſche Reich phyſiſch und politiſch mit beſonderer Berückſichtigung 
Preußens. Mittel- und Weſteuropa. Einfache Kartenzeichnungen an der Wandtafel. 

7. Naturkunde. Die einheimiſchen Obſtbäume mit Rückblick und Ergänzung unſerer 
bekannteſten Gartenpflanzen. Eine Erweiterung dieſer Betrachtungen führte zur Lebensgemein— 
ſchaft „Das Feld“ und ergab eine Befeſtigung der morphologiſchen und biologiſchen Grundbegriffe 
unter ſtetem Hinweis auf den Zuſammenhang zwiſchen Bau und Standort der Pflanzen. — 
Das Winterhalbjahr brachte eine vergleichende Betrachtung von Vertretern der Wirbeltiere und 
das Wichtigſte vom Bau des menſchlichen Körpers. 

8. Schreiben. Hirt's Schreibſchule Heft 7 und 12. Deutſche und lateiniſche Schrift in 
Wörtern und Sätzen. Taftfdreiben. 

9. Zeichnen. Erweiterung der Aufgaben von Klaſſe VII. Zeichnen von eckigen und 
runden Gegenſtänden. Wandtafel- und Gedächtniszeichnen. Pinſelübungen. 

10. Nadelarbeit. Die Schülerinnen arbeiteten kleine Gegenſtände, wie Deckchen, Kiſſen, 
Kindermützchen und dergl. in Kreuzſtich und Sternſtich, zu denen ſie ſich die Muſter ſelbſt er— 
dachten. — Das Stopfen der Strümpfe mit Gitterftopfe wurde geübt. Ein Schlips und Puppen⸗ 
ſtrümpfe wurden zur Wiederholung geſtrickt. 


11. Singen. Die Übungen zur Bildung der Stimme und des Gehörs wurden fortgeſetzt. 
Ausſpracheübungen. Folgende Tonleitern wurden durchgenommen: C-dur, G-dur, D-dur, F- dur, 
B- dur. Einſtimmige Treffübungen. Vorbereitende Übungen zum zweiſtimmigen Geſang. Neben 
dem Chorgeſang wurde der Einzelgeſang gepflegt, Choräle, Volkslieder, Weihnachtslieder, Feſt— 
geſänge zu den patriotiſchen Feſttagen geübt. Das Schreiben der Noten geübt. 


12. Turnen. Freiübungen: Auslageſtellungen. Schwierigere Rumpfſtellungen, beſonders 
die Spannbeuge. Unterarmſchlagen. Armkreiſen. Kopf-, Rumpf- und Armübungen werden fortan 
auch in Dauerhaltungen ausgeführt. Hüpfen und Springen. Stabübungen. Hüpfen mit Reifen⸗ 
durchſchlag. Schwierigere Übungen an den bekannten Geräten; neu ſind Sturmlauf (das Brett 
Yiegt auf der Schwebeſtange). Wagerechte Leiter, Barren. — Dauerlauf. Spiele und volkstüm⸗ 
liche Übungen wie in X. 
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Klaſſe V. Einjähriger Aurſus. Normalalter: 1215 Jahr. 
Alaſſenlehrerin: Fräulein Ploch. 

1. Religion. Kurze Überſicht über die bibliſche Geſchichte von der Schöpfung bis Moſes. 
Geſchichte des Volkes Israel von Moſes bis zu Jeſu. Im Anſchluß an die bibliſchen Geſchichten 
Sprüche und Pſalm 23 und 121. Vertiefende Wiederholung des erſten Hauptſtückes und Be— 
handlung des erſten Artikels. Die Geographie von Paläſtina. Lieder: O Gott, Du frommer 
Gott. Herr Jeſu, Gnadenſonne. Gelobet ſeiſt Du, Jeſu Chriſt. Befiehl Du Deine Wege. 

2. Deutſch. Proſaſtücke und Gedichte von Kippenberg, Ausgabe A, Teil V, wurden 
geleſen und beſprochen. 11 Gedichte wurden gelernt. — Grammatik: Der einfache, erweiterte 
und zuſammengeſetzte Satz mit der dabei zur Anwendung kommenden Zeichenſetzung. Wieder— 
holung und Erweiterung der Wortlehre. — 12 Aufſätze, darunter 4 Klaſſenaufſätze. In jedem 
Monat wurden 2—3 Diktate und im Laufe jeden Vierteljahres 2—3 freie Übungen geſchrieben. 
Grammatiſche Arbeiten wurden gefertigt, wenn ſie nach den mündlichen Übungen nötig erſchienen. 
Kurze Mitteilungen über das Leben einiger Dichter. 

3. Franzöſiſch. Dubislav, Boek und Gruber: Elementarbuch Teil II, Lektion 1— 35. 
Die regelmäßige Konjugation einſchließlich des Konjunktivs. Das Paſſiv. Das Präſens von 
etwa 10 der gebräuchlichſten unregelmäßigen Verben. Wiederholung der beſitzanzeigenden Für- 
wörter, der Zahlwörter des Teilungsartikels. Veränderlichkeit und Steigerung des Adjektivs. 
Die verbundenen perſönlichen Fürwörter. Die reflexiven Verben. 

Im Mittelpunkte des Unterrichts ſteht, wie in Klaſſe VI, das Leſeſtück, wie überhaupt der 
Lehrgang hier derſelbe iſt wie in der vorhergehenden Klaſſe. — Gelernt wurden: 1. L' Enfant gäté, 
2. Mademoiselle Gros-Dos, 3. L' Ecole en fete, 4. La plus belle. Wöchentlich 2 ſchriftliche 
Arbeiten, 1 häusliche und 1 Klaſſenarbeit. Gegen Ende des Schuljahres kleine ſtiliſtiſche Ubungen 
als Vorbereitung auf die freien Arbeiten. 

4. Rechnen. Abſchluß der Rechnung mit gemeinen Brüchen und Dezimalbrüchen. Zeit⸗ 
rechnung. Einfache und zuſammengeſetzte Regeldetrie. Prozent- und Zinsrechnung. Berech—⸗ 
nung einfacher Flächen und Körper. Wöchentlich zwei ſchriftliche Arbeiten. Klaſſenarbeiten. 

5. Geſchichte. Geſchichte des Orients. Die griechiſchen Götter- und Heldenſagen. Die 
Hauptereigniſſe aus der griechiſchen Geſchichte bis zum Tode Alexanders des Großen und der 
römiſchen Geſchichte bis zum Untergang des weſtrömiſchen Reiches. 

6. Erdkunde. Nord-, Oft und Südeuropa. Wiederholung von Deutſchland. — Afrika. 
Einfache Kartenzeichnungen. 

7. Naturkunde. Unſer Schulhof bot Gelegenheit, einige einheimiſche Bäume fortgeſetzt 
zu beobachten; deshalb fand während des Sommerhalbjahrs der Unterricht oft im Hofe ſtatt. 
Auch wurden Ausflüge zur Beobachtung der Lebensgemeinſchaften in Wieſe und Feld unter— 
nommen; daran ſchloſſen ſich vergleichende Betrachtungen verſchiedener Pflanzen, unter beſonderer 
Berückſichtigung der einheimiſchen Getreide- und Giftpflanzen. Die Lebenserſcheinungen der 
Pflanzen. Das Wichtigſte von dem Bau und dem Leben dev Gliedertiere in vergleichender Be— 
trachtung. Eingehende Behandlung der Inſekten. 

8. Schreiben. Hirt's Schreibeſchule Heft 8, 13 und 14. Lateiniſche Schrift in Wörtern 
und Sätzen. Deutſche Schrift in Sätzen. Taktſchreiben. 
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9. Zeichnen. Zeichnen und Tuſchen nach Naturblättern, Schmetterlingen und Vogelfedern. 
Pinſelübungen. Übungen im Illuſtrieren. Wandtafel- und Gedächtniszeichnen. Zeichnen von 
ſchwierigen Gebrauchsgegenſtänden. 

10. Nadelarbeit. Kreuzſticharbeiten an kleinen Gegenſtänden, wie Nachttiſchdeckchen, 
Taſchentuchbehälter. Es wurde eine Schürze und ein Kinderunterrock genäht. Feine Häkelarbeiten, 
z. B. Gürtel, Stiefmütterchen, welche zu einem Deckchen verarbeitet wurden. 

11. Singen. Fortgeſetzte Übungen im Singen nach Noten. Benutzt wurden dazu Nieren- | 
bergers Notentafeln und Lieder aus dem Liederbuche. Der Bau der Durtonleiter. Der Drei- | 
klang. Sämtliche Durtonleitern wurden durchgenommen und geſchrieben. Choräle und Volks— 
lieder, Weihnachtslieder und Feſtgeſänge zu den patriotiſchen Feſttagen wurden ein- und zwei⸗ 
ſtimmig geübt. Muſikdiktate. 

12. Turnen. Ordnungsübungen, beſonders Schwenkungen. Freiübungen: Kreuzſchritt— 
ftellungen, Drehungen. Schwierigere Rumpfübungen. Arm-, Bein- und Fußübungen einzeln, 
vereinigt, auch in Dauerhaltungen. Alle vorhandenen Geräte wurden benutzt, die Schwierigkeit 
der Übungen erhöht. — Wiederholung der Gangarten, neu geübt Wiegegang. — Wettlauf. 
Dauerlauf. Spiele und volkstümliche Übungen, wie in X. 


Klaſſe IV. Einjähriger Nurſus. Normalalter: 16 tes Jahr. 
Alaſſenlehrerin: Fräulein Kirchner. 


1. Religion. Geſchichte und Lehrtätigkeit Jeſu im Anſchluß an die ſynoptiſchen Evan: 
gelien. — Der zweite Artikel des zweiten Hauptſtücks, vertiefende Wiederholung des dritten Haupt- 
ſtücks. — Katechismusſprüche und Schriftſtellen. Kirchenlieder: Aus tiefer Not ſchrei' ich. 
Wenn ich ihn nur habe. Wer nur den lieben Gott läßt walten. Wie ſoll ich dich empfangen. 
— Ordnung des Gottesdienſtes. 

2. Deutſch. Nach Kippenberg, Ausgabe A, Teil VI, wurden geleſen und erläutert: Stücke 
aus der deutſchen Kulturgeſchichte, Gedichte von Uhland, Walther von der Vogelweide, Geibel und 
Schiller. Das Nibelungenlied und Gudrun. (Ausgabe Velhagen & Klaſing.) 12 Gedichte wurden 
gelernt. Kurze Mitteilungen über die Dichter. Einiges aus der Metrik und Poetik. — Wieder: 
holung und Erweiterung des grammatiſchen Penſums der früheren Klaſſen, mit beſonderer Berück— 
ſichtigung der Lehre von der Zeichenſetzung. — Im Laufe des Jahres wurden 10 Aufſätze 
geſchrieben, darunter 4 Klaſſenarbeiten: 1. Bedeutung einer Fußreiſe. 2. Zwei Jahrhunderte 
des Kampfes zwiſchen Römern und Germanen. (Klaſſenarbeit.) 3. Die wohltätige Macht 
des Feuers. 4. Was macht uns die alte Waſchfrau lieb? 5. Farnkraut und Moos. (Klafjen- 
arbeit.) 6. Oktobertage. (Klaſſenarbeit.) 7. Gold und Eiſen. (Ein Kampfgeſpräch.) 8. Ein 
poſtfertiger Brief. (Thema nach freier Wahl.) 9. Rüdeger von Bechlarn. 10. Gudruns 
Gefangenſchaft. (Klaſſenarbeit.) 

3. Franzöſiſch. Grammatik: Aus der Formenlehre: Unregelmäßige Verben auf ir, oir, 
re. Veränderung der Adjektive. Dubislav und Boek, Teil III, §§ 13—18, 21—62. Wöchent⸗ 
lich eine ſchriftliche Arbeit (Diktat, Überſetzung, Stilübung, Extemporale, grammatiſche Übungen) 
und zahreiche ſchriftliche Übungen im Diarium. Lektüre: Die betreffenden Leſeſtücke der Gram— 
matik. Im Winterhalbjahr wurde geleſen: Perrault: Contes de Fees. Gelernt: Arnault: 


La Feuille; La Fontaine: Le Rat de ville et le rat des champs; Le Corbeau et le renard; 
Musset: Dieu. Fortgeſetzte Sprechübungen im Anſchluß an die Leſeſtücke und Gedichte, ſowie 
an den Gang des Unterrichts im allgemeinen. Freie Arbeiten: 1. Résumé du petit Chaperon 
rouge, d'après Perrault. 2. Les Lunettes. 3. Les Epis: 4. Réponse A une lettre d'invita- 
tion. 5. Pourquoi j'aime I'Hiver. 

4. Engliſch. Lautlehre im Anſchluß an Sprech- und Leſeübungen. Konjugation der 
Hilfswörter und der regelmäßigen Zeitwörter (ohne Paſſiv), Deklination, Mehrzahlbildung, Stei⸗ 
gerung, Fürwörter. Bierbaum I, Lektion 1 — 12. Gelernt: Stodart, Work and Play. 
Chambers, Little White Lily; The Lark. Moore, the Last Rose of Summer, Those 
Evening Bells. Hemans, the Child's first Grief. Wöchentlich eine Klaſſenarbeit (Diktat, 
Aufſchreibeübung) und eine häusliche (Abſchrift, Überſetzung, Stilübung). Freie Arbeiten: 
1. My Class-Room. 2. What J know about my Body. 3. My Biography. 4. The Play-Ground 
of our School. 

5. Mathematik. Addition, Subtraktion und Multiplikation mit allgemeinen Zahlen. 
Poſitive und negative Zahlen. Gleichungen mit einer Unbekannten. Übungen im Zahlenrechnen 
und algebraiſchen Summen im Anſchluß an den mathematiſchen Lehrſtoff. — Einführung in die 
Planimetrie durch vielfache Ubungen mit Lineal, Maßſtab, Winkelmeſſer und Zirkel, Feſtſtellung 
der Ergebniſſe in Form von Erklärungen und Lehrſätzen. Allmählicher Übergang in die ſtreng 
logiſche Beweisführung. Die wichtigſten Eigenſchaften des Dreiecks. — Wöchentlich eine häus— 
liche Arbeit, in jedem Vierteljahre 2—4 Klaſſenarbeiten. 

6. Geſchichte. Deutſche Geſchichte vom erſten Zuſammenſtoß der Germanen mit den 
Römern bis zum Ausgang des Mittelalters. 

7. Erdkunde. Die außereuropäiſchen Erdteile mit beſonderer Berückſichtigung der deutſchen 
Kolonien und der Vereinigten Staaten von Nordamerika. 

8. Naturkunde. Nadelhölzer und Kryptogamen. In- und ausländiſche Kulturpflanzen 
unter Berückſichtigung ihrer wirtſchaftlichen Bedeutung und Verbreitung; daran ſchloſſen ſich Er— 
läuterungen der bei den betrachteten Pflanzen vorkommenden morphologiſchen und biologiſchen 
Verhältniſſe. — Das Wichtigſte aus der Lehre von den Zellen und dem Baue des Pflanzen— 
körpers. — Behandlung einzelner Vertreter der niederen Tierkreiſe. Beſprechung einzelner 
Mineralien. 

9. Zeichnen. Zeichnen und Tuſchen nach Flieſen, Zweigen, Schmetterlingen. Beginn 
des perſpektiviſchen Zeichnens nach einfachen Gegenſtänden. Wandtafel- und Gedächtniszeichnen. 

10. Singen. Wiederholung und Vertiefung des durchgenommenen Stoffes. Aufbau 
eines Dreiklanges. Einführung der 2ſtimmigen Tonleiter und 2 ſtimmiger Volkslieder. Choräle 
und Feſtgeſänge, 2ſtimmige Chöre aus dem Feſtſpiel: „Aus Deutſchlands Gauen“ von Hallig. 

11. Turnen. Ordnungsübungen: Umkreiſen. Freiübungen: Auslage. Ausfall. Rumpf⸗ 
übungen. Armſtoßen. Armübungen in Dauerſtellungen. Beinkreiſen. Handgerätübungen mit 
Ball, Stab und Hantel. Schwierigere Übungen an allen Geräten. Beſonders geübt wurde Hoch— 
und Weitſprung am Freiſpringel, Aufwärts- und Abwärtshangeln mit und ohne Schwung an 
den ſchrägen Leitern. Schaukeln mit ½ Drehung und Beugehang an den Schaukelringen. 
Liegeſtütz auf dem Barren und Rumpfſenken rückwärts an den Schwebeſtangen. — Gebrauch ver⸗ 
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chiedener Geräte zu gleicher Zeit. — Doppelſchottiſchhüpfen, Wettlauf, Dauerlauf. Spiele und 
volkstümliche Übungen wie in X. 


Klaſſe III. Einjähriger Aurſus. Normalalter: (ates Jahr. 
Alaſſenlehrerin: Fräulein Gerchel. Winterhalbjahr: Fräulein Heiß. 


1. Religion. Apoſtelgeſchichte. Geſchichte des Urchriſtentums. Chriſtenverfolgungen. 
Kirchengeſchichte von Konſtantin bis zur Reformation. Konſtantin und Julian. Der chriſtliche 
Staat. Auguſtinus. Das Mönchtum. Die Entwickelung der päſtlichen Hierarchie. Die Kirchen— 
trennung. Der Islam. Die Miſſionstätigkeit der Kirche. Die Machtentfaltung des römiſchen 
Stuhles. Der Kampf der geiſtlichen Macht gegen die weltliche. Das Mönchtum im Dienſte der 
mittelalterlichen Kirche. Im Anſchluß an die Apoſtelgeſchichte der dritte Artikel des zweiten 
Hauptſtücks und die Sakramente (mit entſprechender Einprägung). Kirchenlieder wie in Kl. IV. 

2. Deutſch. Nach Kippenberg, Ausgabe A, Teil VII, wurden geleſen und erläutert: 
Stücke aus dem Naturleben, Menſchenleben, von Kunſt und Künſtlern, Schillerſche Balladen, das 
Lied von der Glocke. — In der Schulausgabe von Hubatſch „Die Odyſſee“, dazu Ergänzungen 
aus der Ilias. Wilhelm Tell, Herzog Ernſt von Schwaben, Die Jungfrau von Orleans in 
Textausgaben. 8 Gedichte und ausgewählte Stellen aus Wilhelm Tell und der Jungfrau von 
Orleans wurden gelernt. Die früheren Mitteilungen über Goethe, Schiller, Chamiſſo, Geibel 
wurden wiederholt und erweitert, ebenſo die metriſchen und poetiſchen Belehrungen. — Wieder⸗ 
holung und Ergänzung der Satzlehre. — 10 Aufſätze. 1. Die Hand — ein koſtbares Geſchenk 
Gottes. 2. In Haus und Hof der alten Deutſchen. (Klaſſenarbeit.) 3. Welche Pläne ich für 
meine Sommerferien habe. (Ein poſtfertiger Brief.) 4. Welche Vorteile und Annehmlichkeiten 
gewährt uns das Reiſen? 5. Schillers Flucht von Stuttgart nach Mannheim. (Klaſſenarbeit.) 
6. Die Tierwelt in den verſchiedenen Jahreszeiten. 7. Die Bedeutung des erſten Aufzuges von 
Schillers „Wilhelm Tell“. (Klaſſenarbeit.) 8. Was ein Wohnzimmer von ſeinen Weihnachts⸗ 
erlebniſſen erzählt. 9. Welche Ereigniſſe leiten die Neuzeit ein? 10. Was erfahren wir durch 
den Prolog zu Schillers „Die Jungfrau von Orleans“? (Klaſſenarbeit.) 

3. Franzöſiſch. Grammatik: Aus der Formenlehre: Unregelmäßige Verben auf re und 
oir, Unperſönliche Verben. Aus der Satzlehre: Teilungsartikel. Adverbien. Fürwörter. Bier- 
baum III, Lektion 18—27, Së 15—24, 26, 46, 49, 50, 52— 58. — Lektüre: Recueil de 
Contes et Récits. I. Band. H. de Bornier: Comment on devient beau. Paul Arene . 
Chien d’Aveugle. Gelernt: Francois Coppée: Le Regiment qui passe; Victor Hugo: La 
Tombe et la rose; La Fontaine: La Laitiere et le pot au lait; Béranger: Les Hiron- 
delles. Biographiſche Mitteilungen über die Dichter. — Wöchentlich eine ſchriftliche Arbeit, 
darunter 6 freie: 1. La premiere Journée que Robinson passe dans son ile. 2. Mes Va- 
cances d'été, 3. Le Jardin du Luxembourg. 4. Lettre a une amie. 5. Le Savoyard et 
son ami. (Résumé.) 6. Ce que je vois de ma Fenétre. 

4. Engliſch. Grammatik: Die Formenlehre wurde beendet, die Syntax der Geſchlechts— 
wörter und Hauptwörter behandelt. Bierbaum I, L. 13—21, II, L. 1—4. Lektüre im zweiten 
Halbjahre in beſonderen Stunden aus Bierbaum und Kaiſer Leſebuch I. Frances Burnett, Sara 
Crewe. — Gelernt wurden folgende Gedichte: Thomas Moore, All that's bright must fade. Long- 
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fellow, The Rainy Day. Burns, My Heart’s in the Highlands. Hood, I remember. 
Tennyson, Cradle Song. Hemans, The Graves of a Household. — Wöchentliche ſchrift— 
liche Arbeiten, teils häusliche, teils Klaſſenarbeiten, unter ihnen folgende freie Arbeiten: 1. A 
School-Day. 2. A Walk in Summer. 3. Letter of Invitation to a Friend. 4. Honesty 
is the Best Policy. 5. A Railway-Journey. 6. Sara Crewe comes to Miss Minchin’s. 


5. Mathematik. Einführung in die Buchſtabenrechnung. Addition, Subtraktion, Multi: 
plikation und Diviſion mit allgemeinen Zahlen und algebraiſchen Summen. Zerlegung in Fak⸗ 
toren. Poſitive und negative Zahlen. Einfache Gleichungen erſten Grades mit einer Unbekannten 
und eingekleidete Gleichungen. — Einführung in die Planimetrie durch vielfache Übungen mit Lineal, 
Maßſtab, Winkelmeſſer und Zirkel, Feſtſtellung der Ergebniſſe in Form von Erklärungen und 
Lehrſätzen. Allmählicher Übergang in die ſtreng logiſche Beweisführung. Die wichtigſten Eigen- 
ſchaften des Dreiecks. Erweiterung der Dreieckslehre, Dreieckskonſtruktionen mit Benutzung von 
Hilfsdreiecken. Lehre von den Parallelogrammen und vom Trapez. 


6. Geſchichte. Deutſche Geſchichte von der Völkerwanderung bis zum Weſtfäliſchen Frieden 
mit beſonderer Berückſichtigung der kulturgeſchichtlichen Entwickelung und Anknüpfung der bedeut— 
ſamſten Vorgänge aus der franzöſiſchen und engliſchen Geſchichte dieſer Zeit. 


7. Erdkunde. Phyſiſche und politiſche Geographie der außerdeutſchen Länder Europas. 
unter beſonderer Betonung von Weſteuropa. Die koloniale Stelle der europäiſchen Mächte. 


8. Naturwiſſenſchaften. Die wichtigſten Klaſſen des natürlichen Pflanzenſyſtems in 
vergleichender Überſicht und unter beſonderer Berückſichtigung der biologiſchen und ökologiſchen 
Verhältniſſe. Zuſammenfaſſender Rückblick. — Die Typen und die wichtigſten Klaſſen des natür- 
lichen Tierſyſtems in vergleichender Überſicht und unter befonderer Berückſichtigung der biologiſchen 
und ökologiſchen Verhältniſſe. — Einige chemiſche Verbindungen und die darin enthaltenen Ele— 
mente; grundlegende Begriffe wichtiger chemiſcher Vorgänge. Phyſikaliſche Grundbegriffe. Lehre 
vom Gleichgewicht und von der Bewegung der Körper, Wärmelehre im Anſchluß an Erſcheinungen 
des täglichen Lebens. 


9. Zeichnen. Beginn des Malens nach einfachen Gebrauchsgegenſtänden, Natur- und 
Kunſtformen. Zeichnen und Malen nach Gefäßen, Früchten und Zweigen mit Wiedergabe der 
perſpektiviſchen und der Beleuchtungserſcheinungen. Skizzierübungen von Teilen des Schul— 
gebäudes und der Umgebung. 


10. Singen. Wiederholung des früher durchgenommenen Stoffes. Choräle und zwei— 
und dreiſtimmige Lieder, von größeren Feſtgeſängen wurde geübt: „Aus Deutſchlands Gauen“ 
von Hallig. Neben dem Chorgeſang wurde Gruppen- und Einzelgeſang gepflegt. 


11. Turnen. Ordnungsübungen: Bilden eines Kreuzes, eines Sternes. Freiübungen: 
Die Rumpfübungen nahmen an Schwierigkeit zu, beſonders berückſichtigt wurden Liegeſtützübungen. 
Armübungen nach ungleicher Richtung. Auslage- und Ausfallſtellungen in Verbindung mit Arm— 
tätigkeiten. Hantelübungen. Die Übungen an den Geräten nahmen beſtändig an Schwierigkeit 
zu. Gleichartige Übungen wurden gleichzeitig an verſchiedenen Geräten, ebenſo verſchiedene 
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Übungen an verfchiedenen Geräten ausgeführt. — Durchſchlängeln im Kreis und in der Flanfen- 
reihe. Gehen zur Acht. Dauerlauf. — Gangarten mit und ohne Faſſung auf den Schwebe— 
ſtangen. Spiele und volkstümliche Übungen: Im Sommer wurde einmal wöchentlich auf dem 
ſtädtiſchen Jugendſpielplatz geſpielt. 


Klaſſe II. Einjähriger Kurjus. Normalalter: 15 tes Jahr. 
Alaſſenlehrerin: Fräulein Gberlehrerin Neiß. 


1. Religion. Penſum der Klaſſe III. Dann Kirchengeſchichte von der Reformation bis 
zur Gegenwart. Die Reformation (Valdez, Hus, Luther, Zwingli, Calvin; die lutheriſche, refor— 
mierte, anglikaniſche Kirche). Die Gegenreformation. Die Blütezeit des evangeliſchen Kirchen— 
liedes. Der Pietismus. Die Aufklärung. Die Union. Der Guftav Adolf-Verein. Die äußere 
und innere Miſſion. Sektenbildungen. Die evangeliſche Landeskirche, ihr Gottesdienſt und ihre 
Verfaſſung. Die Geſchichtsbücher des alten Teſtaments mit Auswahl. 

2. Deutſch. Schiller und Goethe wurden ſehr eingehend, Leſſing kürzer behandelt. Dazu 
wurden zahlreiche Proben aus ihren poetiſchen und proſaiſchen Werken geleſen und Gedichte, zum 
Teil nach freier Wahl, gelernt. Der Spaziergang, Maria Stuart (Hendel); ein Auszug aus Dichtung 
und Wahrheit (Velhagen & Klaſing), Hermann und Dorothea (Hendel); Minna v. Barnhelm 
(Hendel) wurden geleſen, ausgewählte Stücke daraus gelernt. Ebenſo Gedichte von neueren und 
neueſten Dichtern. — Bei der Behandlung der Literatur ſowie der Lektüre wurde beſtändig die 
Gewöhnung an freie Ausſprache angeſtrebt; auch Übungen im vorbereiteten Vortrage fanden Datt, 
— 10 Aufſätze wurden gemacht: 1. Kaſſandra als Heldin in Schillers Ballade. 2. Drei Aus- 
flüge in die Tilſiter Landſchaft. (Kl.-Arb.) 3. Welche beſonderen Feſtgebräuche find in unſerer 
Gegend noch üblich? 4. Über Schillers „Spaziergang“. (Kl.⸗Arb.) 5. Maria Stuart im 
erſten Aufzuge von Schillers Drama. 6. Eine Geſchichte in Briefen. 7. a) Der Kreislauf des 
Waſſers. b) Die Zunge ein ſchädliches Glied. Zur Auswahl. (Kl.-Arb.) 8. Arbeit und Fleiß, das 
ſind die Flügel, ſo führen über Tal und Hügel. 9. Verſchiedene Geſchäftsbriefe. (Kl.-Arb.) 10. In⸗ 
wiefern hat Goethe Züge aus ſeinem eigenen Leben in „Hermann und Dorothea“ aufgenommen? 

3. Franzöſiſch. A. Lektüre (Ausgabe Velhagen & Klafing): Aus Choix de nouvelles 
modernes, I. Bd.: Theuriet, la Saint-Nicolas; Maupassant, la Mere Sauvage. Daudet, 
le Photographe; la Partie de Billard. Daudet, le Petit Chose. Moliere, le Bourgeois 
Gentilhomme. — Gelernt: Lamartine, l’Automne. Béranger, les Adieux de Marie Stuart. 
Victor Hugo, la Grand’mére. 


B. Grammatik: Bierbaum Teil II beendet. Gebrauch des Konjunktivs, des Infinitiv, 
der Partizipien, des Artikels. Wiederholung der unregelmäßigen Verben. — Wöchentliche ſchrift— 
liche Übungen, teils häusliche, teils Klaſſenarbeiten, darunter folgende freie Arbeiten: 1. Prome- 
nade par les rues principales de Tilsit. 2. Anecdotes de Henri IV (fait en classe). 
3. A Paris: [Ile de la Cité. 4. Ce que j'ai vu pendant les vacances. 5. Comment 
Bambau devint-il ami du petit Chose? 6. Dialogue entre la vendeuse et la cliente dans 
un magasin. 7. Analyse du premier acte du Bourgeois Gentilhomme (fait en classe). 
8. Marie Stuart. 
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4. Engliſch. Lektüre: Stücke aus Bierbaum, Lektion 5—12. (Ausgabe Velhagen & Klaſing). 
Louisa M. Alcott, Little Women. Longfellow, Evangeline (begonnen und fortzuſetzen in 
Kl. I). Gelernt wurde: Longfellow, The Reaper and the Flowers. Hemans, The Better Land; 
Byron, Jephta's Daughter, The Destruction of Sennacherib. Biographien der Dichter. 

B. Grammatik: Syntax des Adjektivs, Adverbs, der Pronomen. Infinitiv. Akkuſativ mit 
dem Infinitiv, Partizipien und Gerundium. Konjunktionen. Gebrauch der Zeiten. Unregel- 
mäßige Verben. Wöchentliche ſchriftliche Arbeiten, teils häusliche, teils Klaſſenarbeiten, unter ihnen 
folgende freie Arbeiten: 1. How I like my New Class. 2. A Visit to the Theatre. 3. Sir 
Richard o' the Lee tells his Fate. 4. Brief Notes of what I have done during my Autumn- 
Holidays. 5. und 6. What strikes a Foreigner as being interesting in Tilsit? 7. Jos 
Visit to the Palace Beautiful. 8. English Country Life. (Written in Class.) 

5. Mathematik. Gleichungen erſten Grades mit zwei Unbekannten. Graphiſche Dar: 
ſtellung der Funktion erſten Grades. Die einfachſten Sätze der Proportionslehre. Kreislehre. 
Gleichheit gradlinig begrenzter Figuren. (Phythagoreiſcher Lehrſatz.) Ausmeſſung gradliniger 
Figuren. Verwandlungsaufgaben. 

6. Geſchichte. Geſchichte der neuen Zeit vom Weſtfäliſchen Frieden an mit beſonderer 
Berückſichtigung der brandenburgiſch-preußiſchen Geſchichte. 

7. Erdkunde. Allgemeines von Europa. Das Germaniſche Mitteleuropa, Phyſiſches. 
Politiſche Erdkunde des Deutſchen Reiches und Überblick über ſeine Kolonien im Zuſammenhange 
mit der vaterländiſchen Geſchichte und mit der Behandlung einſchlägiger Tagesfragen. — Die 
großen Verkehrs- und Handelswege. 

8. Phyſik. Einfache Erſcheinungen aus dem Gebiete des Magnetismus, der Reibungs— 
elektrizität und der Optik. Überſicht über das Tierreich, Lehre vom menſchlichen Körper. Geſund⸗ 
heitslehre. 

9. Zeichnen. Zeichnen und Malen nach ſchwierigen Gebrauchsgegenſtänden, Gefäßen und 
Vaſen. Ausführung in Bleiſtift, Kreide, Paſtell und Waſſerfarbe. Darſtellungen aus Schul— 
zimmern, Umgebung und Innerem des Schulhauſes. 

10. Singen. Bildung der Molltonleiter aus der gleichnamigen Durtonleiter. Dreiklänge. 
Aufbau derſelben. Choräle, zwei- und dreiſtimmige Geſänge. Größere Feſtgeſänge wurden ein- 
geübt, darunter „Aus Deutſchlands Gauen“ von Hallig. 

11. Turnen. Ordnungsübungen: Aufmärſche. Wiederholung und Zuſammenfaſſung 
früherer Übungen. Freiübungen: Rumpfübungen, beſonders Übungen mit Unterſtützung. Arm⸗ 
tätigkeiten in der Standwage. Armbeugen und ⸗ſtrecken, Beinſpreizen im Liegeſtütz. Armhauen. 
Drehſtoß. — Schwierigere Übungen an allen Geräten. — Standwage mit und ohne Faſſung, 
auch mit Armtätigkeiten auf den Schwebeſtangen. Spiele: Siehe Kl. III. 


Klaſſe I. Einjähriger Aurſus. Normalalter: 1615 Jahr. 
Ulaffenlehrerin: Die Vorſteherin. 


1. Religion. Abfaſſung und Sammlung der bibliſchen Bücher mit Lektüre ausgewählter 
Stellen aus den bibliſchen Schriften, beſonders den Pfalmen und Propheten. Johannesevangl. 
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— Ausgewählte Kapitel aus der Ethik. Lektüre aus Luthers, Schleiermachers u. a. Schriften. — 
Die Aufgaben der chriſtlichen Frau in der Liebestätigkeit. 

2. Deutſch. Ein Geſammtbild von der Entwickelung der deutſchen Literatur bis auf die 
Gegenwart wurde unter Einbeziehung des in den früheren Klaſſen durchgearbeiteten Stoffes gewonnen 
und durch die Lektüre zahlreicher Proben aus poetiſchen und Proſawerken belebt. Von größeren Werken 
wurden geleſen (in der Hendelſchen Textausgabe): Wallenſtein (Lager, Piccolomini, Tod), Iphigenie. 
Privatim Herodes u. Marianne geleſen mit Beſprechung in der Klaſſe: Götz von Berlichingen; 
Grillparzer, Sappho; Hebbel. Durch Privatlektüre wurde die Kenntnis weiterer Werke des 18. und 
19. Jahrhunderts vermittelt. Gedichte und Bruchſtücke größerer Dichtungen wurden, z. T. nach 
freier Wahl, gelernt. Metrik und Poetik im Anſchluß an das Geleſene befeſtigt und zuſammen— 
gefaßt. — Der mündliche Ausdruck wurde auf das angelegentlichſte gepflegt in freier Ausſprache 
über Geleſenes und Gedachtes, auch über einſchlägige Tagesereigniſſe, ſowie im vorbereiteten 
Vortrage. — Wanderungen im Gebiete der Sprache. — 9 Aufſätze: 1. Die Entwickelung der 
Kultur in Schillers Gedankenlyrik. 2. Pfingſten, das liebliche Feſt. (Kl.-Arb.). 3. Am Boll- 
werk (unſerer Stadt). 4. Wallenſteins Lager. (Kl.-Arb.) 5. Der Herbſt ein feiner Maler, 
ein fröhlicher Geber, ein ernſter Mahner. 6. Zur Auswahl: a) Woher nimmt der Menſch ſeine 
Nahrung? b) Die Zunge ein ſchädliches Glied. e) Wohl dem, der frei von Schuld und Fehle. 
(Kl.⸗Arb.) 7. Das Leben iſt der Güter höchſtes nicht. 8. Mein Lebenslauf. Bewerbung um 
eine (Lehrerinnen) Stelle. (Kl.-Arb.) 9. Eine Sentenz nach eigener Auswahl. 

3. Franzöſiſch. Wiederholung der Lautlehre und ſchwieriger Kapitel aus der Satzlehre. 
Überblick über die Entwickelung der franzöſiſchen Literatur mit beſonderer Berückſichtigung des 
Zeitalters Ludwigs XIV. und des 19. Jahrhunderts. — Geleſen: Daudet, Lettres de mon 
moulin; Moliere, les Precieuses ridicules, les Femmes savantes (Ausgabe Velhagen & Klaſing); 
Maupassant, Contes et Nouvelles (Ausg. Dieſterweg); Victor Hugo, Hernani (Ausgabe 
Friedberg & Mode). Gelernt: Gedichte von Chateaubriand, Béranger, Coppée, Th. Gautier, 
Musset. Wiederholung früher gelernter Gedichte und Fabeln. 30 ſchriftliche Arbeiten 
(Diktate, grammatiſche Übungen, häusliche Überſetzungen, Nacherzählungen), darunter fol— 
gende freie Arbeiten: 1. Lettre. 2. Résumé de: Un Decore du 15 aoüt. 3. La vie de 
Moliere. 4. Le caractere des Precieuses d’apres les premiéres scenes de la comédie de 
Moliére. 5. L’Automne. 6. L’un des deux sujets: a) Promenade dans les rues de Tilsit 
avant Noél. b) Dialogue entre la vendeuse et la cliente dans un magasin. 7. Pierre 
Corneille et le Cid. 8. La Fable dans la littérature francaise. 9. Un sou raconte son 
historie (ou un autre conte de propre invention). 10. L’un des deux sujets: a) Analyse 
d'une nouvelle de Maupassant; b) Résumé du premier acte de Hernani. 

4. Engliſch. Literatur: Überblick über die Geſchichte der engliſchen Literatur. — Lektüre 
(Ausg. Velh. & Klaſ.): Dickens, A Christmas Carol. Scott, The Lady of the Lake. Shakespeare, 
Macbeth. Gelernt wurden 6 Gedichte und früher gelernte wiederholt. — Grammatik: 
Wiederholung einzelner Kapitel aus der Formen- und Satzlehre. 24 ſchriftliche Übungen, 
teils häusliche, teils Klaſſenarbeiten, unter ihnen folgende freie Arbeiten: 1. Scrooge 
and his Nephew. 2. Marley 's Ghost. 3. A Ball at Mr Fezziwig's. 4. Scrooge and 
Belle. 5. My Summer Holidays. 6. Why J like Dickens's „Christmas Carol“. 7. Sir 


wen, D0 = 


Walter Scott. 8. Two Letters. 9. Alice's Story (After Tennyson). 10. Alice Brand 
(Metriſche Überſetzung). 11. James Fitz- James and Roderick Dhu. 12. Excelsior. 
13. Macbeth and Lady Macbeth in Act I of Sh.’s Tragedy. 14. The Witches in Act I 
of „Macbeth“. 15. Thema nad) freier Wahl. 16. My Last Year at School. 

5. a) Rechnen. Terminrechnung und ſchwierigere Aufgaben aus der Geſellſchafts- und 
Miſchungsrechnung. Wiederholungen aus allen bürgerlichen Rechnungsarten. Das Ausziehen der 
Quadratwurzel nebſt Anwendung auf die Geometrie. Gleichungen erſten und zweiten Grades 
nebſt Anwendung derſelben. 

b) Raumlehre. Prisma, Cylinder, Pyramide, Kegel und Kugel. Der pythagoreiſche 
Lehrſatz nebſt Anwendung desſelben. 

6. a) Geſchichte. Geſchichte der Griechen und Römer. Wiederholung der neueren Zeit. 

b) Kunſtgeſchichte. Übung im Betrachten von Kunſtwerken an Abbildungen von bedeutendſten 
Werken der Skulptur, Malerei und Architektur aus den wichtigſten Epochen der Kunſtgeſchichte. 

7. Erdkunde. Mathematiſche Erdkunde. Die Erde als Himmelskörper. Die Erdatmoſphäre. 
Die Erdrinde. Die großen Verkehrs- und Handelswege der Jetztzeit. Die wichtigſten Eifenbahn- 
linien. Wiederholung der außereuropäiſchen Erdteile unter Berückſichtigung der europäiſchen Kolonien. 

8. Phyſik. Haupterſcheinungen des elektriſchen Stromes. Einfache Erſcheinungen aus 
der Optik. Wiederholung der Mechanik der feſten, flüſſigen und luftförmigen Körper. Wieder⸗ 
holung der Wärmelehre. Das Wichtigſte aus der Anatomie und Phyſiologie der Tiere und vor- 
nehmlich des Menſchen unter beſonderer Berückſichtigung der Geſundheitspflege. Die Chemie des 
täglichen Lebens. Wiederholung aus dem Gebiete des Galvanismus. 

Praktiſche Arbeiten (bei freiwilliger Teilnahme im Sommerhalbjahr): Kl. I und Kl. II 
abwechſelnd je 2 Stunden wöchentlich. Bei den chemiſchen Arbeiten wurden Gaſe dargeſtellt, die 
atmoſphäriſche Luft, das Waſſer zerlegt, chemiſche Verbindungen und chemiſche Gemenge des 
täglichen Lebens in ſelbſtändig angefertigten Apparaten unterſucht. 

9. Zeichnen. Erweiterung der Aufgaben von Klaſſe II. Zeichnen und Malen nach 
Früchten, Zweigen, Muſcheln, Vaſen und ausgeſtopften Vögeln, Zinn- und Metallgefäßen. Aus⸗ 
führung in Bleiſtift, Kreide, Paſtell und Waſſerfarben. Mal- und Skizzierverſuche von Teilen 
des Schulgebäudes und Umgebung und Schulhof. 

104 Singen, S. Kl. I. 

11. Turnen. S. Kl. II. 


Befreiung von einzelnen Lehrgegenſtänden am 1. Februar 1911. 
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II. Mitteilungen aus Verfügungen von Behörden. 


10. 


10. 


10. 


Prov.⸗Sch.⸗Koll. überſendet ein Verzeichnis ſolcher Lehrbücher und Leitfäden, deren 
Einführung nach dem Urteil einer in Königsberg abgehaltenen Konferenz für zweck— 
mäßig erachtet wird. 


. Prov.⸗Sch.⸗Koll. fragt nach dem Prozentſatz der zu Oſtern d. Is. nicht in die höhere 


Klaſſe verſetzten oder ohne Abſchlußzeugnis entlaſſenen Schülerinnen. 


. Prov.⸗Sch.⸗Koll. ordnet an, daß zur Aufnahme einer aus einer anderen Schule ab— 


gegangenen Schülerin ein Abgangszeugnis nötig iſt. 


. Prov.⸗Sch.⸗Koll. weiſt auf Vergünſtigungen bei Ausflügen in das Maſuriſche Seen— 


gebiet hin. 


. Prov.⸗Sch.⸗Koll. ordnet an, daß eine Feier zur Erinnerung an den Todestag der 


Königin Luiſe (19. 7. 1810) ſchon am 28. Juni ſtattfinden ſoll. 


„ Prov.⸗Sch.⸗Koll. teilt einen Min.⸗Erlaß mit, betr. die „Société d'Echange inter- 


national des Enfants et des Jeunes Gens.“ 


. Prov.⸗Sch.⸗Koll. überſendet 12 Exemplare Jantzen und 20 Exemplare Rehtwiſch 


„Königin Luiſe“ zur Verteilung am 28. 6. d. Is. 


. Prov.⸗Sch.⸗Koll. weiſt auf die Beſtimmungen über die Verſetzung von Schülerinnen hin. 
. Prov.⸗Sch.⸗Koll. weiſt auf die „Ordnung der Prüfung für Geſanglehrer und 


Lehrerinnen an höheren Lehranſtalten in Preußen vom 24. Juli 1910“ hin. 


Magiſtrat fordert auf, würdige Schülerinnen zur Unterſtützung aus der Stolzenberg— 


Stiftung in Vorſchlag zu bringen. 


. Prov.⸗Sch.⸗Koll. überſendet einen Min.⸗Erlaß betr. den Unterricht in den Leibes— 


übungen, die Vornahme gewiſſer Gruppen von Freiübungen an Tagen ohne Turn- 
unterricht und die Abhaltung freier Spielſtunden oder Spielnachmittage. 


. Magiftrat fragt an, wieviele Schülerinnen ſchwimmen können und wieviele Frei— 


ſchwimmerinnen ſind. 


. Prov.⸗Sch.⸗Koll. teilt einen Min.⸗Erlaß betr. das Verbot wahlfreien Lateinunterrichts 


an den höheren Mädchenſchulen, mit. 
Prov.⸗Sch.⸗Koll. fragt an, inwiefern an der Anſtalt etwa ſchon für Sicherſtellung 
der Lehrerinnen im Falle der Dienſtunfähigkeit geſorgt iſt. 
Prov.⸗Sch.⸗Koll. überſendet die Ferienordnung für 1911/12: 

Schluß: des Unterrichts Beginn: 
Oſtern: Sonnabend, den 1. April b Mittwoch, den 19. April 
Pfingſten: Donnerstag, den 1. Juni Donnerstag, den 8. Juni 
Sommer: Freitag, den 30. Juni Donnerstag, den 3. Auguſt 
Herbſt: Freitag, den 29. September Donnerstag, den 12. Oktober 
Weihnachten: Freitag, den 22. Dezember Donnerstag, den 4. Januar 1912. 
Schluß des Schuljahres 1911/12: Sonnabend, den 30. März 1912. 
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6. 2. 10. Prov.⸗Sch.⸗Koll. beſtimmt, daß die katholiſchen Schüler und Schülerinnen am 
6. Januar, 2. Februar, 25. März, Fronleichnamstag, 29. Juni, 1. November, 
30. November und 8. Dezember auch ohne beſonderen Antrag der Eltern vom 
Unterricht zu befreien ſind. 

11. 2. 10. Prov.⸗Sch.⸗Koll. überſendet einen Min.⸗Erlaß enthaltend Grundſätze für die Her- 
ſtellung der Jahresberichte. 

22. 2. 10. Prov.⸗Sch.⸗Koll. überſendet den Min.⸗Erlaß betr. einen Ausbildungskurſus für Kinder- 
gärtnerinnen an den Frauenſchulen und Vorſchriften dafür. 


III. Verlauf des Schuljahres. 
Vom 1. März 1910 bis zum 1. Februar 1911. 

Das Schuljahr 1909/10 wurde am 23. März 1910 geſchloſſen mit Entlaſſung der Schüle— 
rinnen von Kl. I, mit Verkündigung der Verſetzungen und mit dem Abſchied von Frl. Elfriede 
Becker, die erſt zu Oſtern 1909 als ordentliche Lehrerin in das Kollegium eingetreten war und 
nunmehr in die Vorbereitung zur Oberlehrerinnen-Prüfung eintreten wollte. — Von den 
18 Schülerinnen der Klaſſe I erhielten das Abſchlußzeugnis: 1. Charlotte Buſſe, 2. Annemarie 
Francke, 3. Hedwig Keil, 4. Eva Krauſe, 5. Eva Kröhnert, 6. Wanda Lieder, 7. Naemi 
Milkutat, 8. Erna Reuter, 9. Erna Sarimski, 10. Elsbeth Schultz, 11. Elſe Schulz, 12. Elſe 
Stepputat, 13. Ella Wallat. Die übrigen Schülerinnen waren von einer fremden Sprache befreit 
geweſen oder hatten nicht genügende Leiſtungen erzielen können. — 198 Schülerinnen (und 
Schüler) waren in die nächſthöheren Klaſſen verſetzt, 22 waren zurückgeblieben. 

Das neue Schuljahr begann Donnerstag, den 7. April. Fräulein Elfe Ploch“) trat als 
ordentliche Lehrerin in das Kollegium ein, und Fräulein Kiſchke, deren Geſundheit ſich in einer 
ſechsmonatlichen Ruhezeit ſehr gebeſſert hatte (ſ. 22. Jahresbericht S. 42), konnte den Zeiden- 
unterricht wieder übernehmen, den Fräulein Sommerfeldt abzugeben wünſchte, da ſie ein 
Stipendium zum Zwecke weiteren Studiums erhalten hatte. — Andere Veränderungen in der 
Zuſammenſetzung des Kollegiums traten im Verlaufe des Schuljahres ein. Fräulein Spangenberg 
wurde im Juli zu dem Kurſus zur Ausbildung von Turnlehrerinnen an der Königlichen Landes— 
turnanſtalt in Berlin einberufen; ihre Vertretung übernahm bis Weihnachten die für Turnen 
und Nadelarbeit geprüfte techniſche Lehrerin Fräulein Frieda Bartel. Fräulein Bartel“) ift 
auch ſeither aushilfsweiſe als zweite Lehrkraft in den Nadelarbeitſtunden der großen Mittel— 
klaſſen beſchäftigt und wird zu Oſtern mit annähernd voller Stundenzahl als zweite techniſche 
Lehrerin angeſtellt werden. — Im Juli und Auguſt nahm die ordentliche Lehrerin Fräulein 
Lück zu ihrer Fortbildung in der franzöſiſchen Sprache an einem Ferienkurſus der Alliance 
Frangaise in Saint-Valery-en-Caux (Normandie) teil. Die ſtudierende Lehrerin Fräulein 


*) Elſe Ploch, geboren den 14. März 1887 zu Tilſit, beſtand daſelbſt Oſtern 1906 die Lehrerinneuprüfung 
für höhere Schulen, war bis Oſtern 1909 als Erzieherin tätig, ging dann zum Studium der engliſchen Sprache 
nach Oxford und beſtand dort die Abſchlußprüfung der Association for the Education of Women in Oxford. 

) Frieda Bartel, geboren den 16. Dezember 1889 zu Königsberg, beſuchte das dortige Handarbeits— 
lehrerinnenſeminar und die Turnlehrerinnen Bildungsanſtalt und beſtand daſelbſt im September 1909 und im 
Mai 1910 die Prüfungen als Turn- und Handarbeitslehrerin. 


Pohlmann aus Königsberg übernahm vom 2. Auguſt bis zum 3. September ihre Vertretung 
und erwarb ſich dadurch den Dank der Schule. — Einen dauernden Verluſt erlitt leider die 
Schule, als ſich Fräulein Gerchel durch ihren Geſundheitszuſtand gezwungen ſah, mit dem 
Schluſſe des Sommerhalbjahres ihre Arbeit aufzugeben. Fräulein Emma Gerchel hatte ſeit 
Michaeli 1894 an der Anſtalt gewirkt und ſich während dieſer ganzen Zeit als ſehr gediegene, 
pflichttreue und eifrige Lehrerin erwieſen, deren volles Intereſſe dem Wohle der Schule und 
ihrer Schülerinnen gewidmet war, und die ſich auch im Kreiſe ihrer Mitarbeiter uneingeſchränkte 
Hochachtung und Liebe erworben hatte. Sie hatte im 10. Jahresbericht eine Abhandlung „Über 
Schulfeſte“ veröffentlicht und verwaltete ſeit einigen Jahren die Lehrerinnenbibliothek. Zu Ehren 
der ſcheidenden Kollegin verſammelten ſich am Vorabend des Schulſchluſſes ſämtliche Lehrerinnen 
und die Lehrer mit ihren Damen zu einem gemeinſchaftlichen Eſſen, und am nächſten Morgen 
fand der feierliche Abſchied ſtatt, bei dem Fräulein Gerchel Erinnerungszeichen ſeitens der 
Schülerinnen und des Kollegiums überreicht wurden. Die beſten Wünſche der ganzen Schul— 
gemeinde folgten der verdienten Lehrerin bei dem Scheiden von der Stätte ihrer langjährigen 
Wirkſamkeit nach. — Als Erſatz für Fräulein Gerchel trat für das Winterhalbjahr die Hilfs— 
lehrerin Fräulein Erna Aßmann für 15 Stunden ein; 4 Stunden übernahm Herr Profeſſor 
Plew vom Königlichen Gynaſium hierſelbſt. Dadurch iſt ein weiterer Schritt getan, die männ- 
lichen akademiſch gebildeten Lehrkräfte und die von ihnen erteilten Stunden auf die von den 
„Beſtimmungen“ vorgeſchriebene Zahl zu bringen; die endgültige Regelung dieſer Angelegen— 
heit wird erſt zum Herbſt d. Is. erfolgen können. — Mit dem neuen Schuljahre 
wird Fräulein Martha Jaeſchke') als ordentliche Lehrerin und Nachfolgerin für Fräulein 
Gerchel in das Kollegium eintreten. Sie wird auch bei gediegener muſikaliſcher Ausbildung und 
um volle Beſchäftigung zu finden, die Geſangſtunden in den Oberklaſſen übernehmen, die ſeit 
Oktober 1908 Frau Liane Grinda-Briſchär erteilt hat. — Außer den beiden genannten Damen 
wird mit dem Schluſſe des Schuljahres auch Fräulein Maria Grau wegen ihrer bevorſtehenden 
Verheiratung die Anſtalt verlaſſen, an der ſie zwei Jahre als ordentliche Lehrerin tätig geweſen 
iſt. Die Segenswünſche der Schülerinnen und des Kollegiums werden ſie in ihren neuen Stand 
begleiten, und ihr ſowie Frau Grinda-Brifdhar und Fräulein Aßmann gebührt der Dank der 
Schule für die Arbeit, die ſie im Dienſte der Anſtalt geleiſtet haben. — Nachfolgerin von 
Fräulein Grau wird Fräulein Helene Maul“) fein. 

Abgeſehen von dieſen verſchiedentlichen Veränderungen im Kollegium iſt das Schul— 
jahr 1910/11 regelmäßig verlaufen und hat nur wenige außergewöhnliche Ereigniſſe gebracht. 

Ein ſolches war die Feier zur Erinnerung an den 100 jährigen Todestag der Königin Luiſe, 
die am 28. Juni v. Js. ſtattfand. Nach Andacht, Geſang und Deklamation hielt die Vorſteherin die 


) Martha Jaeſchke, geboren den 30. März 1864 zu Theerwiſch-Wolla, Kr. Ortelsburg, beſtand die 
Prüfung für höhere Mädchenſchulen im April 1863 zu Königsberg, war als Erzieherin und Lehrerin an Privat— 
ſchulen tätig, hielt ſich zum Studium der engliſchen Sprache von 1899 — 1900 in England auf, wirkte über 
3 Jahre an der deutſchen Schule in Caracas, Süd-Amerika, 1904—1907 an der (jetzt) annerkannten Höheren 
Privat⸗Mädchenſchenſchule des Herrn Archidiakonus Dr. Weinlig in Danzig und leitete zuletzt eine kleine Privat- 
ſchule in Hohenkirch, Weſtpreußen. 

**) Helene Maul, geboren den 13. Februar 1888 in Danzig, beſuchte das hieſige Lehrerinnenſeminar 
und beſtand im Februar v. J. die Prüfung für höhere Schulen. 
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Feſtrede: „Die Bedeutung der Königin in dem verfloſſenen Jahrhundert“. Es folgte die Ver- 
teilung der vom Provinzial-Schul-Kollegium zu Königsberg geſtifteten Prämien „Königin Luiſe“ 
von Jantzen an 12 Schülerinnen der Klaſſen I und II und „Königin Luiſe“ von Rehtwiſch an 
20 Schülerinnen der Klaſſen III, IV und V, und den Beſchluß der Feier machte die Aufführung 
eines patriotiſchen Feſtſpiels „Königin Luiſe“ von Büttner mit Muſik von Simon. — Auch am 
2. September hielt die Vorſteherin die Feſtrede: „1910 ein Gedenkjahr“. Am 27. Januar wurde 
ein Feſtſpiel von Hallig „Aus Deutſchlands Gauen“ aufgeführt. — Am 10. November erhielten 
die Schülerinnen von Kl. J, Eliſabeth Dannehl, Erna Rothermundt, Erna Wendt, die von 
dem hieſigen Schillerkomitee geſtifteten vollſtändigen Exemplare von Schillers Werken. 

Eine weitere Unterbrechung des regelmäßigen Unterrichts wurde durch die Ausflüge veran— 
laßt, welche am 31. Mai (und 1. Juni) von den Klaſſen I- VII unternommen wurden. Der 
Unterricht fiel an dieſem Tage aber auch für die Unterklaſſen aus, da alle Lehrerinnen zur Be— 
gleitung der wandernden Schülerinnen herangezogen wurden. — Klaſſe VII und VI wanderten 
um 10 nach Miekiten und von da nach Pogegen und kehrten mit dem Zuge 7,46 abends nach 
Tilfit zurück. — Klaſſe V und IV fuhren um 9,27 nach Heinrichswalde, wo Klaſſe V bis zur 
Abfahrt des Mittagszuges nach Wilhelmsbruch ſich aufhielt, während Klaſſe IV dieſen Weg zu 
Fuß zurücklegte. Um 8,27 erfolgte die gemeinſchaftliche Rückfahrt nach Tilſit. — Kl. III fuhr 
6,12 morgens nach Memel und wanderte nach Beſichtigung einzelner Teile der Stadt und des 
Leuchtturms am Strande hin nach Förſterei, von wo um 7,46 die Rückfahrt angetreten wurde. — 
Kl. I und II hatten eine zweitägige Fahrt nach den maſuriſchen Seen gemacht. Das Nacht— 
quartier wurde nach der wunderſchönen Dampferfahrt von Lötzen über den Lowentin-, die 
anſchließenden Seen und der Umfahrt auf dem Niederſee in Rudczanny genommen; früh am 
nächſten Tage ging es zurück über dieſelben Seen bis Lötzen und dann weiter über den 
Mauerſee nach Angerburg, von wo aus die Eiſenbahn benutzt wurde. Um 8,29 abends waren 
die Reiſenden wieder in Tilſit. — Alle dieſe Ausflüge waren von ſchönſtem Wetter begünſtigt 
und außerordentlich gelungen. Dasſelbe galt auch für den Spaziergang, den die Klaſſen VIII, 
IX, X am 23. Juni nachmittags nach Waldſchlößchen unternahmen, und an dem ſich viele An— 
gehörige beteiligten. 

Die kleineren Ausflüge und Spaziergänge zu erdkundlichen und naturwiſſenſchaftlichen 
Beobachtungen fanden in gewohnter Weiſe ſtatt (etwas Beſonderes war der Abendgang zur 
Kometenſchau für Kl. J). Die Spielſtunden wurden wieder auf dem ſtädtiſchen Jugendſpielplatz 
abgehalten, doch mußten ſie mehrfach der großen Hitze wegen ausfallen. Der Ausfall an Stunden 
wegen Hitze betrug in den Monaten Juni und Auguſt im ganzen 17 Stunden. — Im Winter 
wurden die Turnſtunden verſchiedentlich durch Schlittſchuhlaufen und Spazierengehen erſetzt. 

Am 8. Dezember unterzog Herr Provinzial-Schulrat Ger dm oun die Anſtalt einer Be— 
ſichtigung und wohnte dem Unterricht in mehreren Klaſſen bei. 

Die Impfung der impfpflichtigen Schülerinnen und die Nachſchau der Geimpften wurde 
durch Herrn Dr. Kriſteller am 21. und 28. April vorgenommen. — Die Sparbüchſenſammlung 
der Schülerinnen zur Weihnachtsbeſcherung an arme Familien hatte 115,86 M. ergeben, deren 
Verwendung zum Ankauf von Lebensmitteln ebenſo wie die Gänge der Schülerinnen zur Über: 
bringung dieſer und anderer aus Elternkreiſen geſpendeter Geſchenke in gewohnter Weiſe erfolgte. 
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Der Geſundheitszuſtand der Schülerinnen war im Berichtsjahre gut geweſen. Aber die 
Schulgemeinde wurde in Trauer verſetzt durch zwei Todesfälle. Erna Sarimski, die zu Oſtern v. Is. 
die Schule mit dem Abſchlußzeugnis verlaſſen hatte, ſtarb am 30. Mai und wurde am 2. Juni 
zur Ruhe getragen, begleitet von den Mitgliedern des Kollegiums und ihren früheren Klafjen- 
genoſſinnen, ſoweit fie in Tilſit waren. — Am 6. Juni verſtarb zu Königsberg in der Klinik 
Margarete Doehring, Schülerin von Klaſſe V, die ihres ſchweren Leidens wegen ſchon ſeit 
Oſtern v. Is. der Schule fern geblieben war. Auch hier, wie in dem vorigen Falle, fand in der 
Schule eine Trauer⸗Andacht Datt, und am 9. Juni geleiteten die Lehrerinnen und die früheren 
Klaſſenſchweſtern das liebe Kind zu Grabe. — Der Geſundheitszuſtand des Lehrerkollegiums war 
im Berichtsjahre ſehr gut. Die Verſäumniſſe wegen Krankheit beſchränkten ſich auf wenige Lehr- 
kräfte und Stunden, und auch die aus andern Gründen waren geringfügig. 

Im Laufe des Berichtsjahres haben 25 Konferenzen ſtattgefunden, welche ſich mit der Be 
urteilung der Schülerinnen nach Leiſtungen und Betragen, in der Mehrzahl aber mit der Be— 
ſprechung des nach den neuen Beſtimmungen ausführlich darzuſtellenden Lehrplanes beſchäftigten. 
Die Ergebniſſe diefer Beſprechungen werden in dem neuen Schuljahre noch einmal durchgeprobt 
werden, und erh für Oſtern n. Is. iſt die Drucklegung in Ausſicht genommen. 


IV. Statiſtiſche Mitteilungen. 
A. Zahl und Durchſchnittsalter der Schülerinnen. 


P Oberftufe Mittelſtufe 
er⸗ 


Unterſtufe 
Wan A EX 


© 


Summe 


a, m rv | Vo YI} Vil 


Am Fi des Sommer: 
halbjahres 


16 25 35 32 | 28 30 25 | 191 | 19 20 | 8 


Kai oe | 15 | 22 | 36 | 32 | 28 | 34 | 26 | 193 | 22 | 19 | 11 | 52 
Am 1. Februar 1911 | | 


15 | 92 35 32 | 28 36 25 | 193 23 19 | 12 


Durdfänitisattee 16. 15. 14. 13. bäi 10. | a : = 
am 1. Februar 1911 7 10 47/3 31/2 10½ 8 91a 71/3 4 4 


B. Religions⸗, Staatszugehörigkeits⸗ und Heimatsverhältniſſe der Schülerinnen. 


Konfeſſion bezw. Religion Staatszugehörigkeit Heimat} 
Ober⸗ u. Mittelſtuſe | Unterſtufe Dber-u.Rittelftufe | Unterftufe SR | Unterſtufe 
an Si 2 8 25 > S E) 
KS = S P e „ Eege er El: 
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Sunmmerhaldſahrs 174 6 1 1040 214182 1 | 8 | 45) 11104087 407 
LE 177 1 1046 2 13 [184 1849 ı 2103 90 42 10 
a 176 5 111/46 2 1 8 164 1651 4 2102 on] 48 44 


V. Bücher- und Lebrmittel-Sammlungen. 


Die Sammlungen der Anſtalt ſind durch Anſchaffungen und Geſchenke um folgende 
Nummern vermehrt worden: 

A. Lehrerinnenbibliothek: Zeitſchriften: Zentralblatt für die geſamte Unterrichtsverwal- 
tung in Preußen, Jahrgang 1910. Loeper-Houfjelle, Die Lehrerin in Schule und Haus, 27. Jahr⸗ 
gang. Wychgram, Frauenbildung, 9. Jahrgang. Goetze, Der Säemann, Monatsſchrift für pädagogiſche 
Reform, Jahrgang 1910. Riegel, Zeitſchrift des Allgemeinen Deutſchen Sprachvereins, 25. Jahr⸗ 
gang. Flatau, Gaſt und Guſinde, Die Stimme, Zentralblatt für Stimm- und Tonbildung, 
Geſangunterricht und Stimmhygiene, 5. Jahrgang. Rade, Die chriſtliche Welt, 24. Jahrgang. 
Bäumer, Neue Bahnen, 45. Jahrgang. Lange, Die Frau, 1910. Cauer, Die Frauenbewegung, 
16. Jahrgang. Stritt, Zentralblatt des Bundes Deutſcher Frauenvereine, 12. Jahrgang. 
Velhagen und Klaſings Monatshefte, 1910. Avenarius, Kunſtwart, 24. Jahrgang. — Beier, 
Die höheren Schulen in Preußen und ihre Lehrer. Wisniewski, Der Lehrer im ſchriftlichen 
Verkehr mit den Behörden. Krauſe, Ausgeführter Lehrplan, 6 Exemplare (Geſchenk der Schul— 
vorſteherin Fräulein Krauſe, Königsberg). Käſtner, Der Lehrplan der Höheren Mädchenſchule, 
2 Exemplare. Wespy und Gehrig, Lehrplan und Stoffverteilung für die Eliſabethſchule zu 
Hannover. — Reukauf und Heyn, Evangeliſcher Religionsunterricht: 10. Bd., Kirchengeſchiche I, II; 
Leſebuch zur Kirchengeſchichte und Anhang I-IV. — Sütterlin, Lautbildung. v. Meyer, Unſere 
Sprachwerkzeuge und ihre Verwendung zur Bildung der Sprachlaute. Bresgen, Die menſchliche 
Stimme und das Sprachorgan. — Freytag, Die Technik des Dramas. Verlag Jäger: Minna 
von Barnhelm; Hermann und Dorothea; Wilhelm Tell; Die Jungfrau von Orleans. — Baltzer, 
La France: Geographie. Histoire. Littérature. Robert Dumas: Guy de Maupassant, 
Contes et Nouvelles I u. II; Honoré de Balzac, Trois Nouvelles. Ohlert, Franzöſiſche Ge— 
dichte. Strohmeyer, Der Stil der franzöſiſchen Sprache. — Delmer, English Literature from 
Beowulf to Bernard Shaw. Mühe, Five Stories from English Literature. Lincke, Stories 
for Beginners. Aronſtein, Selection from English Poets. — Knaake, Lehrbuch der Ge- 
ſchichte 1 — III. Spielmann, Aufgang aus Niedergang. Hochheiſer, Allweg Hohenzollern. 
Ritter, Götter- und Heldenſagen der Germanen. Ritter, Deutſches Hiſtorienbuch. Lackowitz, 
Großes illuſtriertes Märchenbuch. Gellert, Das andere Märchenbuch. Wickenhagen, Kleiner 
Leitfaden für den kunſtgeſchichtlichen Unterricht in den höheren Schulen. Löſchhorn, Leitfaden 
für den Unterricht in der Kunſtgeſchichte. — Grupe, Die neue Nadelarbeit. Kappler, Vom 
Spiel zur Arbeit I und II. — Bäumer, Die ſoziale Idee in den Weltanſchauungen des 
19. Jahrhunderts. Levy-Rathenau, Die deutſche Frau im Beruf, praktiſche Ratſchläge zur Berufs⸗ 
wahl. Waßner, Schule und Haus. — Beſtimmungen über die Neuordnung des Mittelſchul⸗ 
weſens in Preußen. 

B. Schülerinnen-Bibliothek. Kl. I: Schwab, Deutſche Volksbücher, 2 Bände. 
Scott, Quentin Durwand; Kenilworth; Ivanhoe. Wildenbruch, Das edle Blut. Höffner, Frau 
Rat. Hauff, Lichtenſtein. Gotthelf, Die Höllenfahrt u. a. Erz. Richter, Lebenserinnerungen eines 
deutſchen Malers. Scheffel, Ekkehard (2 Ex.). Voß, Neunundſechzig Jahre am preußiſchen Hofe. 
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Kl. II: Wilda, Der Koptein u. a. Erz. E. T. A. Hoffmann, Meiſter Johannes Wacht. Maul, 
Die beiden Helenen. Heſekiel u. a., Soldatengeſchichten. Hartmann, Die letzten Tage eines 
Königs. Müller, Schillerbüchlein für Schule und Haus. Hamann, Friedrich Schiller als Menſch 
und Dichter. Rehtwiſch, Die Königin. Kl. III: Freudenberg, Was der Jugend gefällt. 
Kl. IV: Seton, Jochen Bär u. a. Tiergeſchichten. Frühlicht, Wort und Bild für die junge 
Welt, Bd. III. Kl. V: Stein, Reineke Fuchs. Frühlicht, Wort und Bild für die junge 
Welt, Bd. I u. II. Kl. VI: Agnes Hoffmann, Tannhauſen. Barack, Reineke Fuchs. Arndt, 
Rübezahl. Peterſen, Till Eulenſpiegel. Albrecht, Jugend-Gartenlaube XII. Werner, Gullivers 
Reiſen. Chr. v. Schmidt, Roſa von Tannenberg. Stöber, Kleine Erzählungen. Hübner, 
Deutſche Sagen I, II, III. Scharrelmann, Aus Heimat und Kindheit und glücklicher Zeit. 
Kl. VII: O'Swald, In der Dämmerſtunde. Godin, Märchen-Reigen. Wigand, Aus Groß⸗ 
mütterchens Truhe. Avenarius, Der geſtiefelte Kater. 

C. Lehrmittel. Kunſtwart-Meiſterbilder: Pesne, Friedrich der Große. Botticelli, 
Die Geburt der Venus. Filippo Lippi, Maria das Kind anbetend. Tiſchbein, Goethe in der 
Campagna. Turner, Der Schiffbruch. Schwind, Die Waldkapelle. Thoma, Frühlingsreigen. 
Moroni, Der Rechtsanwalt. Van Eyck, Singende und ſpielende Engel. Liebermann, Pferde 
und Reiter am Meeresſtrand. Sarto, Selbſtbildnis. — Ein Eichhörnchen im Winterkleid 
(Geſchenk von Frl. Oberlehrerin Neiß). 1 Stereoſkop mit 6 Bildern. 1 Spektroſkop. 72 Bilder 
für den Projektionsapparat aus den Gebieten der Biologie in der Botanik, aus der Zoologie 
von den niederen Tieren aufſteigend bis zu den Säugetieren, aus der Phyſik und Geologie. 
Ein Widerſtand für den elektriſchen Strom von 3—8 Ohm. 6 neue Zinkplatten für die Taud)- 
batterie. Ein Mikroſkop, Kaſten mit Bildern (Geſchenk von Frau Anna Kirſt). Eine kleine 
Lampe (Geſchenk von Elly Leonhardy II). — Für den Zeichenunterricht: Metallgeräte. 
Kupfer: Große Waſſerkanne (Geſchenk von Fräulein Oberlehrerin Neiß), Teekeſſel, Zigarren⸗ 
becher und lampe. Meſſing: Gotiſcher Kelch, gotiſcher Leuchter, gehämmerte Kanne, Wafjer- 
kanne, Kochkeſſel. Zinn: Großer dreiarmiger Leuchter, große glatte Kanne, bauchige Kanne, Trink— 
becher, Schüſſel, Tablett. Tonwaren: 5 kleine Majolikateller, feuerfeſte Schmorpfanne mit 
Deckel, kleiner Tiegel mit Deckel, heſſiſcher Tiegel mit Deckel, 2 kleine Töpfe. 4 Likör⸗ 
gläschen. 8 Flaſchen. 6 große Flieſen. 1 große Muſchel. Kaffeemühle. Blaſebalg. Reibeiſen. 
2 Löffel. Vorlegeſchloß. Kette. Hufeiſen. 1 Paar Filzpantoffeln. Briefkaſten. Korb. Poſtkarten⸗ 
ſtänder. — Hallig, Aus Deutſchlands Gauen, Klavierauszug mit Textbuch. Büttner, Königin 
Luiſe, Klavierauszug mit Textbuch. 

D. Von den Verlagsbuchhandlungen gingen ein: Pachaly, Der Religionsunterricht 
für höhere Mädchenſchulen: I. Bibliſche Geſchichten, 2 Exemplare. Turowski, Religionsbuch für 
evangeliſche Schulen. Bohnſtedt, Lehrbuch für den evangeliſchen Religionsunterricht: II, Religions⸗ 
buch für die Oberklaſſen. Schäfer⸗Krebs, Lehrbuch für den evangeliſchen Religionsunterricht, III. Erbt, 
Kirchengeſchichte. Biſchoff, Leitfaden beim Unterricht in der Geſchichte derchriſtlichen Kirche. — Kippenberg, 
Ausgabe A, Teil I— VII für die Handbibliothek des Konferenzzimmers. Gaudig, Deutſches Leſebuch, 
Teil IX. Ernſt u. a., Deutſches Leſebuch für höhere Mädchenſchulen, Teil VI IX. v. Bredow, 
Lenſchau u. a., Neuland, 2. Auflage, Teil I—X für das Oſtſeegebiet; Teil VII—IX in 1 Bande. 
Lyons, Handbuch der deutſchen Sprache. Martin⸗Zahrenhuſen, Hilfsbuch für den deutſchen Unter⸗ 
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richt I und II. Siber, Deutſche Grammatik für die Mittelftufe. Lange, Sprachübungen. Alliger, 
Der Rechtſchreibeſtoff zum Gebrauche in höheren Mädchenſchulen, 3. Schuljahr. Funk, Grundriß 
der Metrik und Poetik. — Dubislav, Boek und Gruber, Methodiſcher Lehrgang der franzöſiſchen 
Sprache, Ausgabe D, 2 vollſtändige Exemplare für die Handbibliothek des Konferenzzimmers 
und den Handgebrauch. Boerner-Mittell, Lehrbuch der franzöſiſchen Sprache, III. Weitzenböck, 
Lehrbuch der franzöſiſchen Sprache für höhere Mädchenſchulen I, IA und B. Ohlert-John, 
Leſebuch der franzöſiſchen Sprache I-III; Elementargrammatik der franzöſiſchen Sprache; Schul— 
grammatik der franzöſiſchen Sprache. — Dinckler-Mittelbach, Lehrbuch der engliſchen Sprache: 
Grammatik I-III. Bube, Engliſches Leſebuch für höhere Mädchenſchulen II. Cliffe, Lehrbuch 
der engliſchen Sprache für höhere Mädchenſchulen J und II. — Linnich, Arithmetik und Algebra 
I und II; Mathematik II. Hollmann, Arithmetik und Algebra. Bauer und Haurleden, Plani— 
metrie, Stereometrie, Arithmetik. — Neubauer, Geſchichtliches Lehrbuch I—V und I-III. 
Keller, Lehrbuch der Geſchichte für höhere Mädchenſchulen I IV. Chriſtenſen, Lehrbuch der 
Geſchichte für höhere Mädchenſchulen V. — Seydlitz, Geographie, Ausgabe E I- VII. Gockiſch 
und Lerche, Erdkunde für höhere Mädchenſchulen I-III. Steinhauff⸗Schmidt, Erdkunde für höhere 
Mädchenſchulen I—IV und VII. — Schmeil, Pflanzenkunde V und VI; Tierfunde V und VI. 
Grünſehl, Lehrbuch der Phyſik für höhere Mädchenſchulen. Kleiber-Siebert, Elementar-Phyſik mit 
Chemie für höhere Mädchenſchulen I-III, 2 Expl. Hupfeld, Praktiſche Chemie. — Wiedermann⸗Fricke, 
Singſchule und Liederbuch J und II. Beck, Liederbuch nebſt kurzer Geſanglehre II und III. 
Stockhaus, der Schulgefang I. 

E. Verſchiedenes. Im letzten Vierteljahre wurde die Reſerveklaſſe im Neubau 
für Kl. X in Benutzung genommen. Über dem Heizkörper der Warmwaſſer-Heizung und dem 
in gleicher Höhe an der Wand ſich hinziehenden Klaſſenſchrank befinden ſich 4 Stücke des 
Kaspariſchen Kinderfrieſes: der Geſangverein, der Geburtstagskuchen, der Hochzeitszug, der 
Eindringling; an den andern Wänden 4 große Märchenbilder: Dornröschen, Rotkäppchen, 
Schneewittchen, Aſchenputtel und 2 Steinzeichnungen von Volkmann: Gänſewieſe und Frühlings- 
reigen. Auch eine große Wandtafel und ein neuer Lehrerinnentiſch iſt angeſchafft. Die frühere 
Klaſſe X iſt zum Lehrmittel-Zimmer umgewandelt. — Im Korridor des Souterrains iſt ein 
neuer großer Kleiderſchrank mit Fächern für die Turnſchuhe aufgeſtellt, und ſolche Fächer ſind 
auch in den beiden andern Korridoren in die Kleiderſchränke eingebaut. — Endlich ſind in den 
Sommerferien faſt ſämtliche Schulbänke und ⸗tiſche neu aufpoliert, alle Klaſſen, Korridore und 
Flure ſind neu geſtrichen, und auch von außen iſt der alte Teil des Schulhauſes neu abgeputzt 
und geſtrichen, um nicht gegen den Neubau abzuſtechen. Der alte Drahtzaun iſt nach der Kirchen— 
ſtraße durch einen hübſchen Staketenzaun mit gemauerten Pfeilern erſetzt, und auf dem Spielplatz 
iſt in der ſüdlichen Ecke eine geräumige Laube errichtet. Damit iſt der Bau und der Aufputz 
des Schulhauſes abgeſchloſſen. 

Zum Schluſſe dieſer Überſicht wiederhole ich meinen Dank an alle diejenigen, welche die 
Anſtalt durch Geſchenke, z. T. ſehr wertvolle, oder auf andere Weiſe unterſtützt haben, auch an 
die Fräulein Heydenreich, welche wieder den Beſuch ihres Gartens zu naturwiſſenſchaftlichen 
Beobachtungen geſtattet haben. 
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VI. Onterftützungsfonds. 


Das Kuratorium des „Unterſtützungsfonds für Lehrerinnen“ beſteht ſatzungsgemäß aus 
der Unterzeichneten, der Oberlehrerin Fräulein Neiß, der nach dem Abgange von Fräulein 
Gerchel älteſten Lehrerin der Anſtalt, und Frau Landgerichtsrat Sklower, dem vom Kollegium 
gewählten Mitgliede. — Eine Sitzung des Kuratoriums fand am 14. März ſtatt. Das Vermögen 
der Stiftung iſt durch den Zuſchlag von 61,82 Mark Zinſen auf 1825,40 Mark angewachſen. 
Ein Antrag auf Gewährung einer Unterſtützung lag nicht vor. 


VII. An die Eltern. 


Den geehrten Eltern unſerer Schülerinnen mache ich die ergebene Mitteilung, daß ich 
durch die ſoeben in den Zeitungen bekannt gegebene Erhöhung des Schulgeldes in der Königin 
Luiſen⸗Schule gezwungen bin, auch meinerſeits vom 1. April d. Is. an das Schulgeld in der- 
ſelben Höhe zu erheben, nämlich: 

in den Klaſſen I- VII von Einheimiſchen 37,50 M., von Auswärtigen 45 M. vierteljährlich, 
in den Klaſſen VIII X von Einheimiſchen 32,50 M., von Auswärtigen 40 M. vierteljährlich. 


Am 28. und 29. März wird für die Lehrerinnen und Schülerinnen der Anſtalt eine Aus⸗ 
ſtellung von Proben des Werkunterrichts in den unterſten Klaſſen des Nadelarbeits- und Zeichen⸗ 
unterrichts veranſtaltet werden. Da dieſe Ausſtellung mancherlei intereſſante Neuheiten aufweiſen 
wird, werden auch die Angehörigen unſerer Schülerinnen zur Beſichtigung ergebenſt eingeladen. 


Das neue Schuljahr beginnt Mittwoch, den 19. April 1911, 9 Uhr. — Die Aufnahme 
für Klaſſe X findet Donnerstag, den 30. März, 12— 1 Uhr, für die Klaſſen IX — 1 Sonn- 
abend, den 1. April, 10—1 Uhr, ſtatt. Die Aufnahmeprüfung für diejenigen Schülerinnen, die 
nicht ein Abgangszeugnis einer höheren Mädchenſchule beibringen, beginnt pünktlich um 10 Uhr. 
— In die unterſten Klaſſen können auch Knaben aufgenommen werden. — Tauf- und Impf⸗ 
ſchein ſind für die Aufnahme nötig; ſchon Unterrichtete haben auch ihre Hefte und Zeugniſſe vor— 
zulegen. 

Tilſit, im März 1911. 

Margarete Poehlmann, 
Vorſteherin der Höheren Privat⸗Mädchenſchule. 


Sprechſtunden 
an allen Schultagen 12— 1 im Amtszimmer. 


NB. Die Sprechſtunden der Klaſſenlehrerinnen werden den Schülerinnen beim Beginn des 
Vierteljahres bekannt gegeben werden. (E, 24 der Beſtimmungen vom 12. XII. 1908.) 
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